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Abbruch der ZZosener Verhandlungen .
Sp! e? Nil dem Feuer .

Tie „Telttschr Allgemeine Zeitung « schreibt : Wie wir er -
pthrrn , sind die P » se » e r Serhandlungen mit de »
Polen heute durch die Entente abgebrochen worden . Die deutsche
Kommission reist heute abend nach Berlin zorllik . Nähere Mit¬

teilungen diiefteu im Laufe des heutigen Tage ? eingehe ».

Ein amtliches Telegramm gibt als Ursache für den Ab -

bruch der Verbandlungen Unstimmigkeiten über die Bildung
einer schiedsrichterlichen Kommission an . Taß diese Er -

klärung mindestens nicht die ganze Wahrheit
enthält , geht aus dem Ählußsatz der amtlichen Meldung
hervor :

Trr Abbruch der Brrhandlungen ist für dir deutschen Inter -
essen kein Serlust , da auch die von der Entente ge -
machten militärischen Borschläge de » deutsche «
Ansprüchen nicht genügen .

Es scheint demnach , das , bei dem Abdruck der Ver -

Handlungen Erwägungen rein militärischer Natur den Aus -

schlag gegeben haben . Die Militaristen gkmdem sich dieses

Tpiel erlauben zu können , weil , wie die P . P . N. in kind -

licher Naivität ausplaudert , das allgemeine Rahmengesetz des

Waffenstillstandes bestehen bleibe . Deshalb sei der Abbruch

der Verhandlungen „ nicht allzu tragisch zu nehmen " . Allzu -

wohl scheint es indes dem Rcgierungsoffiziosus bei dieser

Versicherung nicht zu Mute gewesen zu sein , denn er fährt
gleick darauf fort :

Tie Polen und Deutschen sind wirtschaftlich auseinander an -

gewiesen und werden einen moduo vivendi finden müssen ,

wenn sie nichi vitale Interessen einem wahnsinnig über -

hitzten Chauvinismus zum Qpfer bringen wollen .

Ganz recht , die Polen und Deutschen müssen einen

Ausgleich finden , nicht nur , weil die beiderseitigen wirt -

schastlichcn Interessen , sondern die gesamte politische Lage

dazu drängt . Aber weil das der Fall ist , niust auf das

allerentschiedenste verlangt werden , das , die Bankerotteure

des alten Systems mit ihrer militaristischen Anmaßung und

ihrer frivolen Leicktserligkeit . keine neuen Experimente auf

Kosten des Volkes vornehmen .

Berlin , lg März . Ter Abbruch der Posener Verhandlungen
wurde von feiten der Eulcnte in emcr in französischer Sprache

abgefahicn Rote mitgeteilt , in der der Standpunkt der Alliierten

ausführlich dargelegt wird . Der authetischc deutsche Wortlaut

dieser Rote wird von der Wasfeuftillstandskommission morgen

vormittag veröffentlicht werden .

Die vewaffuung des Vlirgerlums .
Die offiziöse Notiz des W. T . B. sucht abzuleugnen , daß

auf Grund des von der „ Freiheit " veröffentlichten Vertrau -

lichen Rund ' ckreibens des Biirgcrrates von Groß -

Berlin eine planmäßige Bewaffnung des Bürgertums

Hand in Saud mit den Negierungstruppen im Gange sei .

Demgegenüber sei auf folgende Tatsache hingewiesen :

Am Montag , den 17 . d. M. . fand in der S a s e n h e i d c

eine Versammlung statt , zu der nur aana besonders ver -

trauenswürdige bürgerliche Herren Autritt

hatten . Einlaß wurde nur auf Empfehlung irgendeiner be -

kannten Persönlichkeit gewährt . Selbst im Saale wurde

von Tisch zu Tisch eine scharfe Kontrolle borge -

nommen . Tie Versammlung setzte sich also aus doppelt und

dreifach gesiebten , durchaus vertrauenswürdigen , verlaß -

lichen Herren zu ' ammen .
Ten Vorsitz führte der bekannte R c k t o r K o p i ch.

seinen Ausführungen setzte er die Norwendigkeit einer be -

wasmeten Bürgcrwebr auseinander , wie überhaup : bereits

in deutschen Städten derartige Einrichtungen beständen

bzw . in der Bildung seien . ? ! ur ganz besonders „ zuver -

lässige " Elemente sollen eingegliedert werden . A r b e i t e r

sind unter a l l e n U m st ä n d e n f e r n z u h a : t e n.

Bei Aufnahme von Mehrheitssozialisten iei

äußerste Vorsicht geboten . Wasscuschelne werden

veranögabt , die Waisenvrrteilnnq hat die Garde - Kavallerie -

Schützcn - Division übernommen . Urbungsschießen findet

leden Sonntag auf dem ' Schießstande des 3. Gardr - Re -

stiments z. F . statt . � . .
Bemerkenswert war übrigens der Hinweis , dasi vnrer

ollen Umständen dafür gesorgt werden müsse , daß dle

» Roten " nichts davon erfahren .

Wir sinv der Ansicht , daß die fUit nicht mehr allzu ferne
ist . wo die Sckieidcmann - Regierung mit Entsetzen wahr »
nehmen wird , welches Kuckucksei sie sich ins eigene Nest gc -
legt hat .

Wann kommt das übliche Dementi ?

Der SozlLllsiervngsmmmel .
Heber die Pläne der Reichsregierung schreibt eine WirtschaftL -

korresxondenz : In welcher Weis « die Regierung beabsichtigt , ihre
SozialifierungSvorschiäge ernit zu ittljmcn . beweift eine vertrau¬
liche Information , die sie der Press « hat zukommen lassen .
Darin wird an die gehorsame Presse die Warnung ausgesprochen ,
die Nebandkung des Sozial : fie : ungSg «fetzeS in Weimar durch die

Nationalversammlung nicht übermäßig zu kritisieren .
Die Press « wird gebeten , der Nationalversammlung ins Gewissen
zu reden , daß sie das SozialisierungSgesetz möglichst schnell ver -
abschiede . Die Information lautet wörtlich weiter : „ Die
Leute in Weimar scheinen nicht zu wissen , nm was es sich fegt
handelt . Man muh der Masse «in Beruhig » - igSmittel geben . DaS
SasialtsirenngSgese » will man nur jetzt anwenden , bis man
Besseres gefunden hat . Durch AuSführnngSbeftimmunge « lasse »
sich Ungerechtigkeiten leicht » ermeidea " .

Jetzt weiß also die deutsche Arbeiterschaft , falls sie es nicht
schon vorher gewußt hat . woran sie ist . Was - an dieser Stelle
immer betont worden ist , liegt flar zutage . Die . sozialistische "
Regierung der Ebert - Sdeidemonn streut dem Volk Sand in die
Augen . Sic verteilt Beruh ! gungspulver nach rechts und nach sinks .
Sic wird aus dem SozialisicrungSgesetz bald das „ Bessere " her -
ausgefunden haben , sobald es ihr gelungen sein wird , mit Hilf «
der NoSke und Reinhardt jeden Widerstand zu ersticken .

Das Mesyskem in d- r neuralen Zone .
Wie bie „ Deutsche Allg . Atg . " meldet , sind in der n e u -

tralen Zone nicht alle Arbeiterräte verboten , vielmehr

nur bie wilden Arbeiterräte . In ihren Funktionen bleiben

die regulären imd satzungsgemäß gewählten Arbeiterräte .

Das Sleumechl der Gemeinden .
Di « Prerrßensrattisn der ll T. P. D. hat folgenden Antrag

beschlossen : Das HauS der Mgeordneien wolle beschließen : D' c

Regierung dringend zu ersuchen , mit größter Beschleunigung «in

Gesetz vorzulegen , das den Gemeinden schon bei der Aufstellung
deS diesjährigen Etats die Möglichkeit gibt , daS steuerfrei «
Minimum der Gemeindeeinlommceiireuer bis auf aOOO Mark zu
erhöhen und progress » steigende Zuschläge zur Staatscinkommen -

steuer zu ephöhen .

Ans der tschechischen Sozialdemokrat e .

Wie » , IS . März . Die Blätier berichten über ein « sozlaldemo -

kratlsch « Versammlung in Prag , in der Redakteur ©iivin aus¬

führte , daß den gegenwärtigen Verhältnissen in der Tschecho -
Slowakei «in Ende gemacht werden müsse , denn jeder , der mit

dem heutigem chauvinistischen Treiben nicht übereinstianm «, iei

seine ? Lebens » cht sicher . Dieses Treiben bereit « den kapi a-

I istischen Krieg vor . Die Sozialiften würden das Parlament in

serner jetzigen Verfassung auseinandertreiben Mit einer koa -

lierten Rqgierung lasse sich nrcht zusammen arbeiten . „ Wir wollen

keinen Krieg " sagte er u. a. . Wir reichen dem deub ' chcn Pro -
letariat sowie dem Proletaria : aller übrigen Nationen die

Hände . " Es wurde beantragt , Arbeiier - und Sa lösten rä « zu
gründen .

. Schwieriilelen /
Amsterdam , 10. März . Telegraaf " meldet aus London , daß

Lloyd George im Hinblick - wf die Schwierigkeiten mit der

cngiislhen Arbeiterschaft den Arbeiterführer Thomas

ersucht hat » sofort nach Frankreich zu kommen . Thomas begab

sich im Mugzeug nach Pari » . Vor seinem Fluge sagte Thomas

zu Journalisten , die Aussichten seien sehr schlecht .

Ans Ungarn .
Budapest , 10. März . Der jüngst « Ministerrat hat die W a h

l « n zur Rarionalversammlung auf d « i 13. April an -

beraumt .

Budapest , 1«. Mä? » . Ein Volksgesetz hebt die im

ungarischen Wehrgesets vorgesehenen Recht « und Vorrechte

der E i » j ä h r ig - K r e i tsii l : a e » aast

Drohende Gefahren .
Von Richard Müller .

„ Was versteht der £<f ) se vom Sonntag , wenn er rlle
Tage Heu frißt " , diese grobe und vieldeutige Antwort aab
mir ei » mal e . n Bauer , dem üb km' . c , er dürre ieineu Ccriea
nicht irlMi Sonntag ar . » : ,n : >llcn . An diesen Äy«»pr! ick :
wurde ich erinnert , als ick am Dienstag im „ Vorwärts " der .
Artikel übe ? . Arbeiterratswahlen in Groft - BerHr . " las . Ter
„ Vorwärts " , der über das Problem der Arbe ' . trrräte fast
täglich seine Meinung ändern muß . einmal , um eS dem
rechten Flügel seiner Partei , und dann wieder um es dem
linken recht zu machen , verfällt dabei von einem Extrem in
das andere . . Herr Friedrich Stampfer verletzte in einem
Leitartikel „ Demokratie und Rätesystem " , der am 30 . Jg .
nur im „ Vorwärts " erschien , dem Räteiystein den Todes¬
stoß . Mittlerweile hat er wohl eingesehen , daß die revo ' u -
tionären Kräfte des Prolemriats stärker sind , als ein Gänie »
kiel , und wendet nunmehr eine andere Taktik an .

Der Rätekongrcß wird stattfinden . SHgleich der „ Vor -
wärts " im Januar dem Zentralrllt nahelegte , von der Eiw -
berufung eines Rätekongresses Abstand zu nehmen , sah sich
dieser nach endloser Verschleppung schließlich gezwungen , dem
Drängen der Arbeiterräte stattzugeben , sonst wäre die Ein -
berufung ohne den Zrntralrat ersolgt . Nunmehr galt ei
vorzubellgen , dllmit nicht ein Kongreß zustande kommt , der
Beschlüsse faßt , die den Führern der Rechtssozialisten un -
bequem sind .

Wie die Führer der Rrchtssozialisten über die Arbeiter -
röte denken , ist ja bekannt . Am 25 . Februar erklärte die
Regierung : „ Kein Mitglied des Kabinetts
denkt daran , oder hat je daran gedacht , das
Rätesystem in irgendeiner Form , sei eö in
dieVersassung . sei es in den VerwaltungS -
apparat , einzugliedern . " Durch den General -
streik gezwungen , mußte dann eine Anerkennung der
Arbeiterräte zugesagt werden . In welcher Form das ge -
schchen soll , habe ich in der Nummer 102 der „ Freiheit " auS -
fiihrlich dargelegt . Man plant „ A r be i t s g e ine i n -
i ch a f t e n " , die , um mit den Vätern dieses Gedankens zu
reden , „ das Unternehmertum vor der drohen -
den , über alle Wirtschaftszweige hinweg -
fegenden Soziali sicrungen der Verstaat -
lickung und der nahenden Revolution be -

wahren . " Damit dieicr Verrat an der Revolution voll -
endet werden kann , muß jedes Hindernis beseitigt , vor allem

aber auch der kommende Rätekonareß dafür gewonnen
werden . Nur so ist das W a h l r e a l e m e n t zu verstehen .

daß der Zentralrat zur Wahl der Delegierten für diesen

Kongreß ausgearbeitet bat .

Das Rätesystem kann sich nur aufbauen auf Be -

trieben und Berufen . Tic Arbeiter in den B c -

trieben müssen die Aibeiterräte wählen und kontrollieren .

Ein Arbciterrat kann nur solange seine Tätigkeit ausüben .

solanae er das Vertrauen der Arbeiter besitzt . Der Arbeiter -

at soll den Betrieb kcnirollieren . und alles Erforderliche

zur Aufrichterhaltung der Produktion und zur Vorbereitung

der Sozialisieruna veranlassen . Ich beschränke mich hier

nur auf das wirtschaftliche Tätigkeitsgebiet der Arbeiter -

räte . Soll ein Rcichskongreß der Arbeiterräte einberufen

werden , so ist es ganz selbstverständlich , daß auch nur wirk -

l ' che Arbeiterräte zu wählen sind , andernfalls könnte man

von einem Rätekongreß sprechen . Für das Räte -

system kann nur das Betriebs - bzw . Berufs »

wahlverfahren in Frage kommen . .
Das Wahlregiemeni des Zentralrats ist nicht auf d- cter

Grundlage aufgebaut . Es sollten nicht Betriebs - und Be -

rufsmahlen . sondern Dezirkswahlen vorgenommen

werden . Die Bestimmungen sind so getroffen , daß von

vornherein eine der Räteorganlsation fei . Gliche Mehrheit

sicher ist . Um das zu erreichen , hat man die Bestimmungen

über die Wah - l der Bauernräte sehr dchnbar gefaßt , so

daß selbst Rittergutsbesitzer gewählt werden können , sofern

sie nickst über 10 000 Mark Jahreseinkommen haben . Wir

wissen ja von früher , daß Gutsbesitzer die Steuertechnik

so beherrschen , daß sie ivenig oder fast gar kenne Steuern

zu zahlen , also auch kein Einkommen hatten . Selbstoer -

ständiich können nach dem Wablreglement deS ZentrairaftS
auch L a n d r ä t e als Delegierte zum Rätekongreß genstchtt

s werden , und wie mir von zuverlässiser Seite berichtet

I scheint die Wohl von Landräten »« ntich sicher zu ssin .



vsin VerllNerVolsziiciSrat waren wir uns noch
t . � weftigen Tage » eiiilst , bofc in Berlin ein « B. Vi In der
I " tcn nach d « n Vsstlnininn�en �es Zentralrates un «
möglich sei . Noch vorgestern erklärte mir ein Mitglied
des Vorstandes der S . P. - Nrbeitcrrät « . dak wir nns an
' dieses Wahlreglenient nicht halten können . Aber diese nach -
geordneten Führer diirf «n ein « eigene Meinung nicht ver¬
treten . sobald sie sich gegen den Willen ihrer Parte ! götter
richtet . Der . . Borwärt »" hat in seinein Artikel in der

Abendausgabe dem Dienstag die Parole ausgegeben , dieser
Parole haben sich die nachgeordneten Mhrer einfach zu
fügen . Wie prompt das geschieht , zeigt der Bericht über die
Sitzung des Vollgiigsvatcs .

Ter „ Vorwärts " verlangt die Wahlen der Delegierben
nicht betriebsweise . sondern nach Bezirken , so « « « eS
der Zentralrat vorgeichrieben hat . Er beruft sich dabei ans
die Mängel des Betriebsmahlsyitems . Nach seiner Meinung
soll die Riesenzahl kleiner Betriebe nicht in der Lage sein .
einen Vertreter wählen zu können . Wir geben ohne wei -
tercs zu , daß die im Novonvbcr in aller Eile vorgenommene
Wahl zu den Arbcitermten Mängel aufweist , aber wenn
der „ Vorwärts " sich überzeugen will , braucht er sich blos im
Wahlbureau des VoflzugsrateS zu erkundigen : er würde
dann finden , daß fast alle Kleinbetriebe und k l e i -

neu Berufe ersaßt , und dis auf einen Bruchteil
ihrem Wunsche entsprechend vertreten sind . Boi der Wahl
im November wurden über eine Million Wähler ersaßt .

Der „ Vorwärts " behauptet , um sein « Ansichten mit
Tatsachen zu belegen , daß im Schneider - und Heimarbeiter -
geiverbe ein « Wahl von Arbeiterräten überhaupt nicht vor -

genommen worden ist , vielmehr sollen die 60 Arbeiterrate

einfach ernannt worden sein . Ich will annehmen , daß dem
„ Vorwärts " so berichtet worden ist , aber es wäre für ihn
sehr leicht gewesen , beim Vollzugsrat Erkundigungen ein -

zuziehen , el ) e er eine solche Bchairptnirg der Oefsentlichkeit
übermittelt « . Tatsächlich hat der Verband der Schneider .
Schneiderinnen und Wäschearbeiter Deutschlands . Filiale
Berlin , die Wahl nach den Bestimmungen des Wahl real «-
mentS vorgenommen . Das W<A) lprotokoll steht dem „ Vor -
wärtS " jederzeit zur Verfügung .

Der „ Vorwärts " wünscht weiter , daß den politi -
schen Parteien die Aufstellung der Kandidatenliste über -

lassen bliebe . Dann würden wir sicherlich die altbekannten

Partei - und Gnaerkjchaftsbonzen auf der List « finden , aber
keine Arbeiterräte . Bisher konnte man das besonders bei
der S . P . feststellen . Auch ichlägt der „ Vorwärts " vor , den

vorhandenen Wadscip parat der Gemeinden zu benutzen , die

Wahlbezirke und Wählerlisten sind ja noch vorhanden , da
könnte der ganze Apparat zum vierten Male in Funktion
treten . Nein , der Rätekongreß soll kein Ab -

klatsch einer Nationalversammlung oder

Preußenversammlunq werden , sondern ein
revolutionäre » Arberterparlament . Der

ganze Plan deS „ Vorwärts " geht darauf auS , vorläufig die
Brtriebsarbeiterräte noch bestehen zu lassen , aber daneben

schon jetzt den A r b e i t e r r o t auf der Grundlage der B e -

z i r k S w a h l zu schaffen . IFft letzterer vorhanden , dann

ist die Beseitigung der Betriebsarbeiterräte leicht , dann
könnte das Programm der Regierung und der RechtSsozia -
listen verwirklicht werden .

Praktisch ist natürlich eine Wahl nach Bezirken auch
nicht durchführbar . Die Kreise Teltow und Nieder -
b a r n i m gehören zum Wahlbezirk Groß - Berlin . Nach den

Bestimmungen des Zentralrates entfällt auf 5000 Einwohner
eine Stimme . In den beiden Landkreisen müßten oftmals
30 Orte und Gutsbezirke zu einem Wahlkörper zusammen -
gelegt werden , der dann einen Delegierten zur Delegierten -
Versammlung wählen müßte . Tie Herren im Vorwärts so -
wie die Herren im Zcntralrat müssen schon den Stein der

Weisen in der Tasche haben , wenn sie das ermöglichen wol -

lern Abgesehen von den sonstigen im Wahlreglement vor -

handenen Schwierigkeiten .
Die Führer der Rechtssozialisten lassen kein Mittel un -

versucht , die verhaßten Arbeiterräte zu beseitigen , oder sie
doch so zu verwässern , daß von ihrem revolutionären Charak -
ter nichts mehi ' übrig bleibt . Was sie nicht direkt erreichen
können , das oersuchen sie durch demagogische Kniffe und

Schliche . D i e Berliner Arbeiterschaft darf

diesem Verräter ischen Treiben nicht länger

tatenlos zusehen , überall in den B e t r i e h e n

müssen die Arberterräte der RechtSsozia -
listen auf Herz und Nieren geprüft werden .

Stellen sie sich hinter ihre Führer , unter -

stützen sie deren Treiben , dann müssen sie
oe ranlaßt werden , ihre Funktionen
niederzulegen , und andere A r b e i t e r r ä t e .
die voll und ganz auf dem Boden des Räte -

s y st e m S st e h e n , g e w ä h l t w e r ö e n.

Ans der preußische « Nutkona versummlung .
Tie Abgeordneten des Preußenhauie « hatten gestern zu -

näct,st über die Anträge abzustimmen , die aus Anlaß des An -

träges Ver Unabhängigen sozialdemokratischen Fraktion
aus Aufhebung des Betagerungszu -
st ' a ' n' d es und des Standrechtes vor -

lagen . Nachdem der Schicßerlaß Nobke » aufgehoben
ist , erübrigte sich diese Forderung und sie wurde zurückge -

zogen . Bei der Abstimmung über den Antrag unserer Ge -

nassen , den Belagerungszustand aufzuheben , stimmten nur

untere Genossen dafür , alle anderen Parteien dagegen : auch

die R c ch t s s o z i a l i st e n sind auch ferner noch f ü t d e n

Belagerungszustand , obwohl in Berlin wirklich
überall Rübe herrscht , wo keine Regierungstruppen sind .

Die Abstonmung über den Antrag aus Einsetzung einer

mit allen Rechten , auch der eidlichen Zeugenvernehmung ,
ausgestatteten parlamentarischen UntersuchungS -
ko m m i s f i o n , wie ihn unsere Genossen bcaiztragten , war

eine namentliche . Auch hier stimmten nur unsere Genossen
dafür .

Taraufhin gelangte der Antrag der Mehrheitssozialisten
zur Annahme , der zwar auch eine Untersuchungskommission
vorsieht , aber nur in so engem Nahmen , daß von vornherein
klar ist , daß diese Kommission nicht volle Arbeit wird schaf -
fen können , sie ist weiß « Salbe .

Nach einer kleinen Polendebatte wogen Fernhaltung der

in Polen festgehaltenen Abgeordneten , gelangt « die aus der

Kommission hervorgegangene neue Fassung der Notver -

fassung zur Derhandlung . Tie Hauptdebatte drehte sich
um die A rb eiterräte . Unsere Genossen wiesen aus
ihre Bedeutung hin und forderten , daß den Arbeiterrätcn

weitgehende Befugnisse zuerkannt werden sollten . Es wurde

kein Zweifel darüber gelassen , daß selbst mit Annahme » n -
serer Anträge mir ein Uebergangszustand geschissen würde .
Dem traten alle Redner von der äußersten Rechten bis zu
den Reclitssozialisten entschieden entgegen . Wir schasstcn
nur eine neue Bernfskaiiiiner . wir seien Gegner
der Temokratie , so und ähnlich lauteten die Ein -
wände der Gegner . . Dann aber sei das Reichssache , ginge
Preußen gar nichts an . Vergeblich verwies uitjer Redner

ans Bayern , daß die Arbeiterräte auch in der bayerischen
Verfassung verankern wolle . Und wahre Demokratie gebe es

heute in diesem kapitalistischen Gemeinwesen überhaupt nicht .
Auch die dauernde Absetzung der Hohen -

lern und die Erklärung ihrer Familicngllter zun : Eigen -
tum der Republik fand keinerlei Gegenliebe . Auch die

Mchrhcitssozialisten waren gegen das hierdurch stipulicrtc
„ Ausnahmegesetz " gegen Wilhelm , obwohl doch jedes Kind

weiß , daß diese Familie immer schön eine Ausnahmestellung
eingenommen hat . Die Unabhängigen stehen in diesem Par -
lamcnt allein : die Mehrheitssozialisten mit allen bürgcr -
lichcn und reaktionären Parteien gehen Arm in Arm .

Tic Debatte geht heute weiter , auch di « Abstimurungeu
werden heute erfolgen .

General oder llnlerslaalssekretör ?
Der „ vorwärts " verZffcnilicht einen Leitartikel über . Eol -

baten rät « " . Der Aufsatz ist deshalb von Wichtigkeit , weil er
von Paul Göhr « ausgeht , dem UnterstaatSsckretär im Kriegs -
Ministerium , dem Manne also , der als erster berufen wäre , die

Rechte und Forderungen der Eoldatenrät « zu vertreten

Während nun aber alle ©oldateurät « ( mit ganz verschwinden .
den Ausnahiuen ) der Meinung waren und sind » daß der berühmte
oder vielmehr berüchligte Kommandoerlaß ihre Rechte in un -

erhörter Weise beschnitten hat . steht der Herr Unterilaais -

selrStär in ihm geradezu eine ideale , fehlerlose Ein -
r i ch t u n g und behauptet , er » alme den Geist der November -
revolulion " .

Zwar gibt er ohne weiter « ? zu , daß die Doldatenrite
in militärischer Beziehung keine Rechte haben
und den Offizieren restlos untergeordnet sind . Er geht darüber

hinweg mit der Bemerkung : . In der Truppe lannnureiner

befehlen . "
. Aber, " behauptet er . . in politischer Beziehung

sind dafür die Räte den Führern übergeordnet . " Und er zitiert

zum Beweise den Erlaß :
Sie überwachen die Tätigkeit der Führer in der Richtung ,

daß die letzteren ihre Tienjlgewait nicht zu Handlungen gegen
die bestehend « Regierung mißbrauchen .

Erstens : Wie sollen die Soidatenräte die Handlungen ihrer

Offiziere überwachen , wenn ihnen nicht der geringste Einfluß auf
ihre Befehl «, ja nicht einmal ein Einblick in dieselben

zusteht .
Zweiten » : Bedeutet eine Ueberwachung der Offiziere im

Hinblick darauf , ob sie sich nicht gegen die jedesmalige Regierung
wenden , noch lange kein politische » Recht , sondern nichts
anderes als Spionage im Auftrag der Regierung .

Räumt « der Erlaß den Räten tatsächlich irgend ein politi -
scheS , ja überhaupt irgend ein Recht gegenüber den Offizieren
ein . so müßte er vor allem da » Recht der gührerwahl

regeln . Das tut er . Aber wie ? Die betreffenden Sätze des Er -

laffez lauten :

Die Stellcnbesetzung ist Sache bei KricgSministerium » Die
Goldatenräte sind nicht befugt , Führer selbst abzusetzen oder

auszuschalten , sie können aber die Absetzung beantragen . Die

Entscheidung trifft innerhalb des Regiments der Führer , foioeit
die » möglich , weiterhin das Generaltommando oder das Kriegs -
Ministerium .

Das bedeutet nichts weiter als ein etwa » ausgebautes B e-

fchwerderecht . Die Entscheidung liegt vollkom -

men in der Hand von Offizieren , und den Räten steht

nich : der geringste Einfluß aus diese Entscheidung zu .
Auch der Unterstaatssekretär weiß natürlich ganz gut , wie

recht ! «» all dies « Scheinrechte die Räte und damit die Sol -

daten in Wirklichkeit maäen . Er appelliert deshalb , wie das schon
im Kriege Sitte war , an „ guten Willen , Takt und kamerad -

schaftliche Gesinnung " auf „ beiden Seiten " .
Nun , wie e » mit der „ kameradschaftlichen Gesinnung " auf

Seiten der Offiziere bestellt ist , davon geben sie selbst ja Beispiel

auf Beispiel . Wir können gerade heu ! « eine » von vielen bringen :
die Rede des Generals v. Bocckmann an seinen

Korpssoldatenrat . Diese Rede de » kommandierenden Generals im

GaidekorpS . eines Herrn also , der dem UnterstaotSsekretär doch

wohl bekannt sein dürfte , illustriert di « Ausführungen GöhreS so

bezeichnend , daß wir n' cht umhin können , hier einige Sätze daraus

zu wiederholen , in der Hoffnung , daß auch der . Vorwärt « " sie zur

Bestätigung seine » Göhre - Artitel » seinen Lesern weilergrdt . Er

sagt u. a.

» Sie haben sich allen A- nordnungen , zu welchem der Chef
des Stabes noch die nötigen Anweisungen geben wird , anzu -
passen . Ich kann eS nicht dulden , daß von jeiten de » Korps -
soldaienrateS bei den Truppen eine Kontrolle ausgeübt wird

I n den Kasernen haben Sie nichtSzu suchen . "
Die Politik wird aus dem Heere verschwinden , daraus kön «

neu Sie sich verlassen .
Wenn Sie mit mir berkehren wollen , melden Sie sich beim

Thef de ? Stabes , und wenn » che ? für notwendig er -
acht « , werde ich Sie hören . "

Und demgegenüber wagt Herr Göhre zu behaupten .

. Im ganzen sind Führer und Soldatenräte zwei einander
gleichberechtigt « Instanzen . "

Der Herr General faßt seinen verkehr mit der »gleich -
berechtigten Instanz " so aus :

Militärisch bin ich Ihr Vorgesetzter und verlange von
Ihnen , daß Sie nur militärisch mii mir verkehren . Sollieu
einig « unter Ihnen sein , die dies auf Grund der mangelhaften
Auebildung nicht können , so haben sie sich dies recht bald an -
zueignen .

Während der UnterftaatSsekretär im Kriegsministerium nicht
ohne hohes Pathos sagt : . Nur die Tüchtigsten . Besten und Reifste »
sollten daher überall in da » Ehrenamt d« S SoldatenraiS gewählt
werden, " sieht also der General die wichtigste Eigenschaft der Räte
darin , daß sie stramm stehen und richiig grüßen können .

Wer hat nun Recht ? Der Unterstaatssekretär oder der
General ?

Beide berufen sich auf den Kominandocrlah . Beide legen
ihn au » , wie e » ihnen gefällt .

Daß eine so himmelweit verschiedene Auslegung aber über -

Haupt möglich Ist , das beweist ja gerade , daß der Erlaß
nicht » taugt , daß er «in dehnbare « , heuchlerische » Gummi -

gebilde ist , mit dem jeder machen kann , was er will

Dieser Erlaß muß fallen . Es ist nicht damit getan .
daß der UnterstaatSselretär im Kriegsministerium oiesen ein -

zelnen General beseitigt , dessen Aufkaffuna der de » UnierstaatS -

sekretärs so vollkommen widerspricht . Eekbstverstäiidkich ist auch
das nöiig . Der IlntcrstaatSsekrelär muß zeigcn . daß im Krieg ? -
Ministerium sein « Aufsassung berrscht . Wir erwarten deshalb
bald den Abschied de « Herrn v Boeckmann zu erfahren .

Aber damit ist e » nicht getan . Ter Erlaß muß sollen !
Damit nicht immer wieder die verschiedensten Aufsagungen

und Auslegungen Ungewißheit , Unruhe und Erbitterung
unter die Soldaten tragen .

Die . Soldaten und Soldalcnräte wollen wissen , woran sie
sind . Sie lehnen es ab , ihre Reelite vo » dem „ guten Willen " und
dem » Takt " ihrer Offiziere abhängig machen zu lassem Sie
trollen keinen „ guten Willen " , sie wollen keine Gnadengeschenke ,
sie wollen ihr Nechb

Nicht das Recht , zu . bcaniragen " , sondern das Recht , mi' .

zubestimmen .

m WMWsfeg ti «h ErWeßu gen .
von verschiedenen unbedingt vertrauenzwürdi -

gen Seiten wird uns bcrichiet , daß am 10. März in einem
Hofe de ? ZellengsfängnisseS Moabit der Matrose Neinhold
Peters von Soldaten der Reitch ~ " Mrupven erschossen wor¬
den ist . Derselbe war schon am S. März schwer von den Solda -
t «n mißhaudelt worden . Am 10. Mä . z haben eine Reihe von
Ochrenzeugen gchärt , wie ein Offizier auf dem Hof « deS

Zell�ngetfängnisseS einigen Soldaten de n Befehl gab , mik
Peters in einen stillen Winkel zu gehen . Sie wüßte « : stbon ,
was sie dort mit ibm zu tun hätten . Nack' einiorn Minuten wur¬
den einige Schüsse gehört . Irgendein Grund zur Erschießung
deS Peters hat nicht vorgcllegeii . Bon einem Fluchtversuch
kann nicht drc Rede sein , da der Hof deS ZellongefünH -
nisseS von hohen Mauern uingeben ist .

ES wird uns ferner von einer ganzen Reih « von Ehren -

zeugen mitgeteilt , daß alltäglich bei der Einlie >er >ing neuer Per »

fasteter im Zelle - gefängnis sich die g r e u l i ch st e n Miß¬
handlungen abgespielt haben . Die neu eingeUesertrn Häft¬
linge werden bereits mit dem Rufe . Haut ihn ! Haut ihn ! " und

„ Rachel " empfangen . Bald darauf hört man in den Zellen deutlich
die Schreie der Mißhandelten . Im Gegensatz hierzu
erfreuen sich di « Mörder Liebknechts und Rosa Luxem .
burgs , die in demselben Gefängnis untergebracht sind , der liebe -
vollsten Fürsorge der Offizier « und Soldaten der Reinhardtruppe .
Sie bekommen im Gegensatz zu den anderen Perhafteicu die

gute Soldaten Verpflegung . Sie dürfe » sich ungestört
miteinander unterhalten , während man de » anderen Gefangenen
jede « Zusammensein derbrctet . Auch die Offiziere der Reinhard -
truppen unterhalten sich mit diesen Mordvecdächtigeu aus das

liebevollste .

Zu den Vorgängen in der Französischen Straße 2Z, wo stch
die greiAiche Niedermetzlung schuldloser Matrosen

abgespielt hat , die nichts weiter getan haben als ihre Löhnung
at�uholen , erfahren wir noch , daß es nur dem Eintroffen de »

Hauptmannes der ResierungStrupven . der die Matro ' en bei der

Bewachung abgelöst hatte , zu v - rdanken ist , daß das Blutbad

nicht noch fchü immer « Formen angenommen tat . ES

waren noch eine ganze Reihe Matrosen zum Niederschießen be -

stimmt , als glücklicherweise sener Hauptmann in dem Gebäude

eintraf und bestätigt «, daß die Matrosen sich durchaus ordnuckgZ -
mäßig benommen hätten , daß keinerlei Grund zu irgendtveiätein

Einschresten gegen dieselben vorlag ,

Ein « euer 5all .
Am Dienstag , den 11. März , mlttazs 1 ? Ahr , wnrde der

T' schler Richard vorchardt in seiner Wohnung , Watzmann -
strahe 84 , »trieftet . Die Wohnung wurde von zwei Zoldate » be¬

treten , welche behaupteten , Borchardt habe geschossen . Er verneint «
dies . Hierauf wurde die Wohnung durchsucht . Die Soldaten
fanden in einer Schublade einen russischen Patronen -
r a b m e n ohne Munition . Diesen Rabmen hatte im Fahre Illll
ein Verwandter als Andenken , . us dem Felde geschickt .

Der harmlose ynnd genügte den MegierungSsoldaten
als rndgültge » BeireiSinalerial . Borchardt wurde von einem
Soldaten an den Ofen gestellt und w,t dem Revolver auf
ven Kopf geschlagen , s » » an er starkblntete . . e>>er-
auf schleppten sie ihn in das Poliieivräsidium . Am Dienstag , den
18. März , fand die Frau ihren Mann als Leiche im Sckian »
haus wieder . Er hatte einen Schuß durch den Koos erhalten .

Roch diesem Befund st anzunehmen , daß Borchardt nicht
standrechtlich , sondern von den ihn abfilbr - nden Soldaten aus
eigene Faust erschossen werden ist , da standrrcht ' ich Ee .
' choffene in der Regel mehrer « Schußwunden »» ßvesten . Dem Ge¬
töteten hatte man die neuen Schuhe und Strümpfe weg -
genommen .

Boechaedt hat ttch vot tisch nie b- tätigt , er war ein Gegner
oes Aulfkandes und stand aus J . iten der Reg ernngZtruppen
Zeugen für diesen Vorfall stehen unS zur Verfügung .

Schmleri ?.
Dem „ Vorwärts " ist es wieder vorbehalten , zum Rücktritt

G e r l a ch S di « schmutzigste Anmerkung zu machen . Er ver -
teidigt zunächst die Rede Hernes mit der Behauptung , „ daß der

erwiesen « stark « Anteil der Unabhängigen an
dem bewaffneten Aufstand die Rede und die sonst von
Herrn v. Gerlach bemängelten Maßnahmen der Regierung not -
wend ' g machte . "

Dazu ist zu bemerken , daß auch nicht die Spur eine » Beweise »
vorliegt und der „ Vorwärts " wieder das Gegenteil der Wahr »
heil sagt . Tann meint der „ Vorwärts " : „ Die Regierung kann
aber nicht ihr « Maßnahmen unter dem Gesichtspunkte tresfen ,
daß der Leser st and dcS v. Gerlachschen Montags »
blatte » erhalten bleibt . "

Wir begreifen ja . daß der „ VorwärtS " - Redaktion jetzt Ge -
danken an Abonnenten schwund recht nahe liegen ; et ist
aber wirklich recht schmierig , dem charaktervollen Verhasten
G e r I a ch » ein solches Mo iv unterzuschieben . Und da » um sc
mehr , als den . BorwörtS " ' Schreibern sehr genau bewußt ist , daß
sie damit nur verleumden und verdächtigen .

Aoröervren der Almen .
Pari » , 18. März . ( HavaS . ) Die Kommission lürinter »

nationale Arbeitsgesetzgebung hörte die Delegier -
ten der wichtigsten alliierten Frauenbünde an , di « die bereit »
bekannten Ansprüche vorbrachten und der Kommission den Wunsch
übermittel «n, daß in jedem Lande em weiblicher Arbeit » -
a u » s ch u ß gebildet würde , der sich aussckließlich au » Frauen zu -
sammensetzen solle . Diesen sollten alle GesetzeSvorlogen über
Frauen vcrgelegt werden . Die Delegierten forderten ebenfall », daß
di « rorg - . brachten Wünsch « nicht nur im LölkerbundSstatut . sondern
auck im FriedenSvertra « a » snenmmn » » würden .



Hememöe - Sozialismus .
D! « Tozi <ilifierung ?kommiss ! on hat folgenden Entw - urf zu

einem Rahmengesetz Ä» er die Kommunalifierung von
Wirtschaflibetrieben auZgearbe t «t :

Tie Städte - und Gcmeindeordnungen im Deutschen Reich
müssen folgende Bestimmungen enthalten :

§ I . Städte und Gemeinden sowie Verbände von diesen ( § S)
haben das Recht , all « Äier einzelne Nnternehmunr - en nachstehender
Wir . schafiszweige , sofern sie im Privatbesitz stehen , zu über .
nehmen und zu betreiben bczw . betreiben zu lassen :

t . Vcrtchrsunternehmungen für da ? Gemc ' ndegebiet ;
2. Unternehmungen zur Versorgung der Bevölkerung mit

Wasser , Licht und Kraft ;
Z. Erzeugung . Beschatfung und Leerung , Verarbeitung und

Ver rieb von Nahrungs - und Gcnussmi . teln ;
l. Herstellung von Kleinwohnungen ;

5. Änschlagwcsen ;
0. Bcwcrbsmätzige Stellenvermittlung im « iane dei Stellen -

vermittleraeictzes vom 2. Juni ISIIZ ;
7. Abothelen ;
ö. Bcsta ! <ung ? wesen .

§ 2. Die Gemeinden dürfen das in § 1 genannte Recht auch
für andere private Unternehmungen , die vorwiegend für lokale
Zwecke arbeiten , in Anspruch nehmen .

8 3. Städte und Gemeinden können sich zum Betrieh der in
88 t und 2 gcnann en Un ' ernehmungen zu Verbänden zusammen -
Ichließen . Sind die De eiligtcn nicht einverstanden , so kann auf
Antrag einer oder mehrerer Gemeinden , welche mindestens die
Hälfte der Gcsamtbcvölkerung sämtl cher beteiligten Gemeinden
umfassen , oder auf Antrag der Kommunalauftichtsbebörde der
Zusammenschluß von der zuständigen Vertval : ungsbesch ! ußbehörde
angeordnet werden . Gegen deren Entscheidung steht das Verwal -
tungsstreilverfahren offen . Die näheren Bestimmungen hierüber
sowie über Wahl und Geschäftsordnung der Verbände trifft die
Landes - resetzgebung .

8 4. Da « Recht auf ausschließlichen Betrieb von Wirtschafte .
zweigen oder die Nebernabm « einzelner Unternehmungen nach 8 2
wird auf Antrag der Stadt oder Gemcstrde . bzw . des Verbandes
von der Landeszcntr - albehöre erteilt und kann nur verweigert wer -
den . wenn wesentlich « gemeinwirtschaftliche Interessen dadurch be -

nachteiligt werden . Die En scheidung der LondeS . zcntralbebörde
kann in einem De ' chlußverkahren angefochten werden . Näher « ?
hierüber bestimmt die Landesgcsetzgebnng .

8 S. Gemeinden und Geme ndev - erbände erhalten zur Durch .

führung von Bc' chlüssen , welch « den aus - chließlichen Be ' rieb aller
od «r einzelner Unternehmungen eines Wirtschaftszweige » be -

zwecken , auf ihrem Gebiet das Rech ' derEnteignunggege »
Entschädigung . Bis zum Erlaß eine ! ReichsenteignungS -
geietze » zum Zwecke der Sozial ' fiernng sollen beim Enteichtungs -
Verfahren folgende Grundsätze zur Anwendung kommen :

t . Die Enteignung « folgt nach dem gemeinen
Wert ; di « durch die besonderen Vcrbälwisse der Krie, » .

Wirtschaft (z. B. Wobnungsmangel ) bedingt « Wertste ige -

rung bleibt hierbei außer Betracht .

2. Bei der Festsetzung der En - schädigungSsumme ist der Geld -

wert von Vorteilen , die dem Enteigneten bei der Enteig -
nu na erwachsen , auf die Entschädigungssumme auf -

zurechnen .
Die Anwendung dieser Bestimmungen wird durch das Be -

stehen von Verträgen zwischen Gemeinden und Unternehmungen

bezüglich Uobernahme letzterer nicht berührt . Da ? Re « ' Mr Eni -

e - hnung erstreckt sich auch auf solch « Sachen , welche nicht Bestand »
teile oder Zubehör eines Grundstückes , jedoch zum Bencieb unent .

behrlich sind .

8 «. Di « wäbrend de ? Kriege « ergangen « « Bestimmungen

zur öprn ' lichen Bewirtschaftung ter Lebensmittel werden durch

dieses Gcietz nicht berührt .

8 7. Die erforderlichen LaudeSauSführungsgesed « sollen

spätesten ? bis zum 1 . . . . . . .1919 ergehen . Die Landesgesetz .

gebun , kann bestimmen , ob und in welcher Form ein nach diei « m

Gesetz den Gemeinden oder Gemeindeverbändcn zustehende » auS -

schließ ! ches Recht vom Bundesstaat selbst ausgeübt werden soll.
In der Begründung deS En wurses heißt es u. a. :
Die bisherige reiche En wickluug der kommunalen Betriebe

zeig : bereits , daß ein großes Bedürfnis nach I o z i a l i s i e r u n g
auf kommunaler Basis gegeben ist . Desem Bedürfnis
stellen sich bisher erhebliche Schwierigkeiten entgegen . Die
Saziali sie rung durch die Gemeinde kann nur dann wirksam er -
solgen . wenn die Gemeinde das Monopolrecht auszuüben in der
Lage ist . Ein solches hat aber bisher , selbst wo üherwie - zende
öffentliche Interessen dafür sprachen , nicht bestanden .

In den letzen Jahren hat die KriegSwir�chaft die Bedeutung
der Kommunen und Kommunalverbände ftir die Nahruw ' Smittel -
Versorgung außerordentlich gesteigert . Heute g- tt es . alle diese
Ansätze auszugestalten , die Hemmungen , weiche der Ausbreitung
der Kommuaaiisierung im Wege stcye », zu beseit gen und die ge -
setzlichen Voraussetzungen für eine zeitgemäße , ' yslema ische . den

heutigen voli . ischen und ö ' onomiichen Verhältnissen entsprechende
Betätigung der Gemeinden auf wirtschaftlichem Gebiet « zu
schafic ».

Städte - und Gemeindeordnungen zu erlassen und abzuändern ,
sst gegen wärng Sack - e der Gliedstaaten . Daher beantragt die
Kommission , in einem Reichsrahmengesetz die einzelne »
Gliedstaaten zur Ausnahme solcher Bestimmun¬
gen z u verpflkchte » , bezw . erleichtern . . . .

Besonder ? wichtig für die Ausdehnung de » lommtiualen Be -
' riebes ist die Schafsung von Gcmeindcverbänden . deren
Ä Idung auch nach dem bisherigen RechtsZ ' . istande möglich war .
Doch konnien diese Verbände nur mit Zustimmunig aller Be -
tätigten zustande kommen . Infolgedessen war «in gemeinsame »
Vorgehen , namentlich im Industriegebiet , oft schwer zu erziele »,
da häufig wicht - ge kommunal « Unternehmungen durch passiven
Widerstand der Landgemeinde » boh ndert oder finanziell schtver
belaste ' wurden . Daher soll die Bildung von Verbanden auch
vgen den Willen betet ligwr Gemeinden angeordnet werden
können . Die Einzelheiten de ? Verfahrens in diesen oft lehr schwer
zu regelnden Fällen und di « Verfassung der Gemeindeverbände
soll N? r Landesge i c kgobu n g vorbehalten bleiben . Die Kommsssion
mur sich darin einig , daß die eigenartigen Verhältnisse de » Groß -
Berliner Bezirks ein Sondergesetz für Groß -
Berlin notwendig machen .

Die den Gemeinden und Gemdindcvcrbänden hier - gegebenen
Beftzaniffe sind nur wirksam , wenn das Enteignungsrech !
grundlegende Veränderungen erfcchrt . Wünschenswert wäre es ,
daß di « Grundsätze für die Enteignung zu Zwecken der Sozia -
lisierung einheitlich durch Reichsgesetz ' essvstcllt würden . Solange
ein solche ? nicht geschaf - en ' st , w- uh die LandeSgesetzgobung
wenigstens die schwersten Nebelstände der heutigen Rechtslage kor .
ngieren . Deshalb wird vorgeschlagen , daß die Enteignung noch
dem gemein - n Wert , also dem normalen Verkehrswert , nicht ngch
dem vollen Wert , erfolgen soll , der gegenwärtig zu vergüten ist .
Unter diesem vollen Wert wird von den Gerichten der letzte
äußerste TPekulatmnswert verstanden , der sämtliche Zukunft ? -
chaneen in sich schließt .

Da 8 1 auch mit konzessioniert « Un ' ernehmungen Anwendung
finden soll deren Vertrag noch nicht ab ' elaufen ist . so müssen im
Fall der Enteignung vor Ablauf der Vertragsfrist auch di « all -
gemeinen Entschädigungsgrundsätze zur Anwendung gelan - ien . Es
bleibt den Kommunen überlassen , vor Ablauf des Vertrage « die
Unternehmung zu enteignen und nach den allgemeinen Grund
sätzen «i entschädigen , oder dst Rechte au » dem Verlrage geltend
zu machen und die der Gemeinde darin auferlegten Pflichten zu
erfüllen .

Das Gesetz bietet lediglich einen Rabmen , innerhalb dessen
den Kommunen und Kommunalverbänden di « Mögltchkett zur
Sozialisserung gegeben werden toll . Die Einzelhe ten , insbeson -
der « de » veriohren » . sind durch die Landesgesetzgebuna zu regeln
Den Kommunen muß es dann überlassen werden , w' « weit sie
innerhalb diese ? Rahmen ? gehen wollen . W- ' gen de » groben
ftnan stellen RisiloS , da » bei gewagter Sozialisierung gegeben ist .
sind überstürz ! « Erperimeu ' e n cht zu befürchten . Inwieweit
einzeln « Un ' ernehmungszwelge . di « bishe - ' ausserhalb de ?
Rahmens kommunaler iJä ' igkeit standen , sozialisiert werden
können , bleibt besonderen Gutachten vorbehalten .

Anklagen gegen die deuksOe Krieasührnnn .
Rotterdam , 13. Mörz .

Der Pariser Ausschuß zur Feststellung der Verantwortlichkeit

für den Krieg hat sich mit Stimmenmehrheit für den Grundsatz

der juristischen Beranwortlichkcit der Schuldigen ausgesprochen .

Dabei hat der Ausschuß dreißig Anklagen gegen da »

deutsche Heer eingebracht , nämlich :

1. Ermordung von Bürgern ;
2. Hinrichtung von Geiseln ;
Z. Folterung von Bürgern ;
4 Aushungerung von Bürgern ;
v. Entführung von Frauen ;
«. Verleitung von Mädchen und Frauen zur Prostitution ;

7. Deportation von Bürgern ;
8. J - nterniernng von Bürgern unter furchtbaren Umständen ;

8. Zwang zur Verrichtung von Kriegsarbeit :

10. widerrechtliche Aneignungen während der militärischen

»esetzung ; . � «
11. erzwungener Kriegsdienst der Burger in besetzten De -

bieten :
12. Plünderungen ;
13. Beschlagnahme von Eigentum ;
14. ungesetzliche Brandschatzung ;
Ib . Werwerminderung von Papiergold und ungesetzliche Aus -

gab « von Papiergeld ;
18. Auferlegung gemeinschaftlicher Kriegsleistungen ;
17. Vernichtung von Eigentum ;
18. Beschießung offener Städte ;
19. Vernichtung von Monumenten , Kirchen , Schulen , hist -ori .

schen Gebäuden :
29 Vernichtung von Kauffahrtei - und anderen Schiffen ohne

dorhergebende Untersuchung oder Warnung ;
21. Vernichtung von Fischerfahrzeugen und Lebensmittel -

transporten ;
22. Beschießung von Hospitälern ;
23. Angriff auf Hospitalsch - ffe und deren Vernichtung ;

24 Verletzung der Bestimmungen der Genfer Konvention ;

28 . Gebrauch giftiger Gase ;
29. Gebrauch von Explosivkugekn ;
27. verbot de » Pardon - Geben » ;
28. schlechte Behandlung von Kriegsgefangenen ;
29. Mißbrauch der weihen Flagge ;
30 . Brunnenvergiftungen .
Ueber Fälle , in denen Bürger auf Befehl der deutschen Be -

Hörden ermordet wurden , will die Kommission folgende ? festgestellt
haben : In Belgien wurden vom 12. bis 2t . August 1914 991 Ein »

wohner von Andcnne » und Seilliz ermordet . Am 22. August

1914 sind 489 Männer in der Kirche von ramiues und am

gleichen Tage in Lüttich mehr als 299 Personen füsiliert worden .

2m Auaukt 1914 find ,u Dinant 109 Personen ermordet worden .

In Frankreich : Im September 1914 haben die Deutschen in Rert ,
den Direktor der Zuckerfabrik , seine Familie und das Personal
seiner Fabrik gefangengesetzt und sie während eine » dreistündigen
Kampfes als . Schild " für ihre Truppe benutzt , was den Tod

dieser Personen zur Folge hatte . Am 29. und 24. August 1917

sind in Babocuf 18 bis 29 lahm « Greise zurückgelassen Und dem

Hungertod « preisgegeben worden .

Eine Verlchligung des „bert ' ner Tayeblatts " .
Da » . Berliner Tageblatt " , daS unter dem Titel „ D i e

Pressefreiheit des Herrn Adolph H o f fm a n- n"

erzählt hatte , wie er am 9. November . an der Spitze emer be -

waffncten Bande " die Druckerei der . Berliner Vol ? » geilung " be

setzte , i>st genötigt , eine wahrheitsgemäße Darstellung dieses Vor

gange « aus der Feder de » Genossen Hofsmann zu bringen , in der
es u. a. heißt :

. Wie sah die Preßfreiheit aber au » , als die Revolution be
gann ? Der . Vorwärts " war uns geraubt , die Begründung jeder
anderen Zeitung wiederholt vom Oberkommando verboten .

Wir . da » heißt die Unabhängige Partei , hatten natürlich ein
große « Interesse daran , sofort tn unserem Sinne durch die Presse
zum Volke zu sprechen . Deshalb traten abend » spät Borstands -
Mitglieder des Verbandes der Unabhängigen Sozialdemokratie
von Grotz - Berlin an mich heran , die Möglichkeit zu schaffen . In
der Besprechung wurde , da der » Vorwärts " , Scherl , Ullstein .
. Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bereits von der Gruppe Lieb -
knecht beseht waren , vereinbart , die Mosscsche ZeitungSdruckerei
zu diesem Zwecke zu beschlagnahmen . Dagegen wendete ich mich .
indem ich ausführie . daß wir für die Freiheit nicht Bahn brechen
könnten durch Verhinderung der Preßfre ' heit . Auch die Bürger -
lichen müßten , wie wir . ein Recht haben , zu den Ihrigen zu
sprechen . Da ober d' e „ Volks - Zeitung " im wescn - tlichen nur ein
Kopfblatt vom „ Tageblatt " ists schlug ich vor . diese so lange zu
beschlagnahmen , bis kür uns ein eigenes Blatt , das mit größter
Beschleunigung geschaffen werden sollte , vorhanden wäre

Ich stieß bei der Beschlagnahme der . VolkS - Zeitung " nich :
nur auf keinen Widerstand , sondern auf das freundlichste Ent >
gegenkommcn . unterhandelte mit Herrn Redakteur Nuschke und
Herrn Theodor Wolkf — mit letzlerem telephomsch — über die
Form des Erscheine » ? und verabredete den Untertitel sowie die
Erklärung am Kopie des Blatte ? . Nicht der allergeringste Wider -
stand wurde mir und ineinen . Trabanten " auch nur mit einem
Wort geleistet . Mit Rücksicht auf den Mangel an Hilfskräften
und Zeit nahmen wir auch zwei volle Seiten , alio die Hälfte der
schon gesetzten „ VolkS - Zeitung " . mit aus , darurner auch die
Jnscra : « , obwohl von meinen Freunden der Vorschlag gemacht
wurde , diesen Plaß zu einem Aufruf für di « U. S. P zu benutzen .
Dies wurde auf meinen Einwand , daß wir jeden finanziellen
Schaden dem Besitzer gegeniiber vermeiden wollen , von uns ab -
gelehnt . Da auch am 19. November sSonnlog früh ) die . Volks -
. Zeiiung " , welche natürlich riesige Abnahme im Straßenverkauf
fand , auf Rechnung de ? Verlages ging , ist es m' r unerfindlich ,
wie man da von . Verwechslung " von « mein und dein reden
kann . "

Bei dieser Wiedergäbe läßt da ? . Tageblatt " sogar noch ein «

kleinen , aber sehr tzezcichnende - n Zug beiseite . Es heißt in dem

Hoffmannschen Mamiskvipt : „Nicht der allergeringste Widerstand
wurde mir und meinen Trabanten auch nur mit einem Wort

geleistet . Man bewirtete uns sogar mit Kaffee . "
Den Kaffee läß - t das „Tagetriatt " weg . Er hätte dem ganzen

revoluitonären „ Gewalttat " tvohl einen zu gemütlichen Anstrich

gegeben und den schreckliche « Eindruck der „ bewaffneten Bande "

zerstört .

Wahle « züm zweilen We' ongrev .
Zu den Richtlinien für die Wahlen zum Rätekongreß wird

vom Zentralrat im Einverständnis mit dem Reichsernährunzsamt
zur Behebung von Zweiieln bestimmt :

Wo Bauern - und Landarbeiterräte nach Maßgab « der Ver -
ortnnng deS ReichsernährungSministeriums vom 22. November
1918 bestehen , gilt ie ein aus der Gruppe der Bauern und je ein
aus der Gruppe der Landarbeiter von jeder Gruppe zu M
stimmender Vertreter als eincr der Abgesandten zur Wahlkreis -
konserenz . Ebenso gilt ein von einem allgemeinen Arbeiterrat
- m gleichen Orte gewählter Vertreter gl ? Abgesandter zur Wahl »
kreislonferenz . Sind aus diest Weist mehrere Abgesandte für
einen Ort bestellt , so haben diese gleichwohl nur eine Stimme .
Hat der Ort über 5099 Einwohner , so haben die Abgesandten ge>
meinsam die der Einwohnerzahl entsprechende Anzahl von Stim -
men . Einigen sich mehrere Abgeordnete eines OrteS nicht
darüber , wer von ihnen Stimmenführer sein soll , so entscheidet
die Wohlkreiskonferenz .

Vorschläge der Völkerbundskonferenz .
« ern , 13. März . Die Völkerbundskommission der Parisee

Konferenz hat die Neutralen mrgesorbert , Anträge auf
Abänderung des Borentwurss für eine Völkerbundsver -
fassune > betannlziigeben . Daraufhin hat di « international «
Völkerbundskonferenz in Bern ein Telegramm nach
Pari » gesandt , in dem es unter anderem heißt : Tie internatio »
nal « Völkevbundskonserenz ist von der Rottvendigkeit überzougt ,
daß die Verfassung de » Völkerbünde ? nach dem demokratischen
Geist der Zeit ausgefüllt werden muß , und daß der Völkerbund
di « zwischensta - atlichen Streitigkeiten ohne Ausnahme nach allge »
meinen Grundsätzen der Gerechtigkeft und Billigkeit ohne gewalt¬
same Selbsthilfe austragen muß . Die Bölkeröundskcnferenz hält
folgende Aenderungen des Paristr Vorentwurfs im
Jntevesse eines dauernden Weltfrieden » für angebracht :

Zu Artikel 1 nnd 2. Statt der vorgeschlagenen Delegierten »
Versammlung soll ein aus direkten Volkswahlen "hervor- -
gegangenes Völker Parlament geschaifen werden . Diesem
Völkerparlament soll die alleinig « gesehgebende Gewalt zw»
steh -en. Jeder Staat soll einen Kreii bilden und nach dem Pro «
poriionalsystem auf je eine Million WaMerecht - igter « inen Ad .
geordneten zum Völkerparkameut wählen . Wahlberechtigt sind alle
über 29 Jabre alten , de » Lesen » und Schreibens kundigen Pe »
sonen beiderlei Geschlechts

Zu Artikel 7 : Der Völkerbund soll alle Staaten umfassen .
die das S e l b st b e st ; m m U n g s r e ch t bo- ben »»- d welche die zur
AuSsuhrnny der B- stimmungen des Völkerbundes hinreichende »
organisatorischen Einrichtungen ausweisen .

Zu Artikel 11 und 18 : Ein internationale » Gerichch
und ein internationaler BermitrlungSrat sollen
geschaffen werden . Unter der Vormissetznng der Unxarteilickkeit
und der Autorität dieser internationalen Organe seien die Staaten
verpflichtet , sich deren Entscheidungen und Verfügungen unter
Ausschluß jeden Krieges unbedingt zn unterwerfen , Der Vennittz - '
lungSrat soll nicht au » Vertretern bestimmter Staaten zusammen »
gesetzt sein , sondern aus Persönlichkeiten , die vermöge ihrech
internationalen Ansehen » allgemeines Vertrauen genießen .

Zu Artikel 16 : Der Vermittlung » « ! soll den Exekutiv "
rat bilden und soll Matznahmen treisen für den Vollzug der End ,
scheidungen und Verfügungen der VölkerbundKorgan «. Der Ver »
miftkungSrat soll dem Völkerbnndsparlament die Ernennung der
Fachministerien vorschlagen , welch « die dem Völkerbund vorbehal -
tenen Verwaltunysangelrgcnheiten erledigen und dem Völker »
Parlament für die Ausführung dieser Ausgabe verantwortlich sinA

Ztorkeimesse der II. S. p. D.
1. Berlin NW 6, Schisstiauerdamm 19, . Freiheit " . 2. Brau « »

schweig , Bohlweg . . Voktssreumd " , adressieren an : H. Ju - nfe ,
Volkskoni m- issar für Recht , Neues Miwsterium , Bohlweg , 3, Brieß -
"itz b. Dresden . Kypfblatt der Leipziger Volkszlg . f. Dresden
adressieren an : Hcrm . Fle - ißner . 4. Chemnitz , Fritz Reuter »
Straß « 69 , . Kämpfer " . 8. Dangig , Jovengasse 8, . Da » freie
Volk " 6. Düsseldorf , lltzallftr . 19, . « olks - ettung " . 7 Elberfeld .
Robertstraß « , „ Volkstribun « . 3. Erfurt , Klein « Arche 1, . Tri »
büne " . 9. Frankfurt a. M. , Adlerflychtstr . 11, pari . . . . VolkSrecht " .
10. Gera kReutz ) . Aft « Schloßgasse , . Reußische Tribüne " . 11,
Gotha . Mohren - str - aße 18, „ Goibaer Vvlksbtzftt " . 12. Hägen
i. Wests . , Kampstr . 6, » VollKstimme s. Mark u Sauerlond ' h 18.
Halle a. Saale , Harz 42/48 , „Polkstbloi - t " . 14. Hamburg 28 ,
Frietzenstr . «- . - Hamburger Volssztg . ' . 15. Hof i. Bayern , Ma .

87 . . Otzersra - nk . Volksztg ". 18. Kiel , Knooperweg 61 ,
„Kepubliik 17. Königsberg i. Pr . , Hanmnnstr . 8, . . Freiheit " .
18. Leipzig . Tanchaerstr . 19/21 , „Le- ipPger VolkM . " . 19. Mann .
heim , Prinz - Wilhelm�tr . 17, . Tvi - biin «" . 20. München . Baader .
strafte l/U , . Nene Zeifimg " . 21. Aordhauien i. Thür . , Wals » .
i raß « 14 . Nordhauser VoKsztg . " . 22. Nürnberg . A- ngustiner ,
straft ? 1. » Sozialdemokrat , 23. Plauen t. P. . Parkstr . 13, „ Volks .
zeitung " . 24. Regensburg . Wollwirkerg . 2/9 . „ RegenSburaer
Echo " . 28. Remscheid , Bismarckstr . 87 , » Berg . PolkSstimme " .

Berantwortll » sllr die R- d « I » Ion Alfred Wlelepp , —
Verlagegenossenschaft . . zreidelt ", e. « . m. b H. . «erlin . - Druck der
Lindendruckerel und Serlggsgesellschaft m. b. H. , Sch ! ftbaue : domm IS.

Niemals

war äie Gelegenheit günstiger ,

Bargelä gut unä sicher anzulegen

als in

Berliner Staätanleihe von 1919 .
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« . .. Skc ' Tefheitunn der Ssfentli . iien Ausgaben der Ztadi Verli » ist durch Veschlub der städtischen

vmu 9 . 1 . /30 . 1 1919 die Aufnahme einer neuen Anleihe von 4<ic >g»0 00i ) M genc inigt
Jtioiöcit. Die wird hiermit zur allgemeinen Zeichnung aufgelegt . Für die Zahlung und

�or
' ' n bec ! £ti ! cfe aalten die untenstehenden Bedingungen . Der Zeich ungSprciS beträgt

SZ. ZS v. H. Die Anleihe wird in Stücken von 10000 M. 5000 M. 2000 H. 1000 . C 500 M, 900 uitd 100 JC
auSgeflcben . Die Tilgung der Anleihe erfolgt von , 1. 4. 1920 bis Ende März 1960 mit 1 b. H. ein .
schlie >; l >ch der ersparten Zinsen durch Ansammlung eines Dilgungsstocks der . irt , dag die in dieser
Zeit angelammelten Beträge znr Tilgung nur durch Auslosung zu vcrweuden sind . Voin 1 . 4 . 1930
ab sineet die Tilgung mit 2 b. H. eiuschliesilich der ersparten Zinsen , ebenfalls unter Ansammlung
elireS Tilgungsstocks statt , und zwar so, dast die angesammelten Beträge bau 5 zu 5 Hahreil zur
Tilgung durch Ankauf oder Verlosung berwendet werden .

Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen wie über jedes ander . SJertpapier kdurch
Verkauf , Verpfändung usw . ) verfügen .

Die Benutzung des lstadlschuldbuches mit allen sich daraus ergrbeiideii Bequemlichkeiten und
Nortrilen wird den Zeichnern empfohlen .

ZetchnttUftSbedm
1. Zeichnungen werden vom 3. März bis 1. April 1910 von sämtlichen ZrichnungSstelle » an -

genommen . Der Magistrat behält sich vor , die Zeichnungsfrist jederzeit abzukürzen .
2. HauptzeichnnngSstelle ist die Stadthauptkasse Berlin . Rathaus . Erdgeschoß . Zimmer 20. Ein .

gang Spandauer Straße . TeschäftSstunden werktäglich von 9 —2 Uhr .
Zeichnungsstellen sind

sämtliche Banken und Bankfirmen Groß - BerlinS sowie die in den Bekanntmach , ingen
an auswärtigen Plätzen genannten Banken und Bankfirmen , die Deutsche Girozentrale
in Berlin , Gertraudtenstr . 1617 , und die Brandcnbu . gische Girozentrale in Berlin ,
Kronenstr . 61 — 63 , die städtische Sparkasse Berlin mit sämtlichen Zweigkaffen und
amtlichen Nebenstellen , die städtischen Sparkassen in Eharlo ' tenburg , Neukölln , Berlin -

mimi

� » WWW >
!. Die S . iildversäireibungen irerden in Stücken zu 10000 J ( , �jOO J ( , 2000 M. 1< * >

500 Ji , 200 M urd 100 H ausgefertigt Werdern Bis zur Fertig . ellung der Tt >! «

!Verden Zwis enscheine aus cgeben . �
Die ZiliSscheine sind zahlbar am 1. März und 1. September jedrs Ha ' re ?.

Der Zin - enlani beginnt am 1. März 1919 , der erste ZinSsch - ün ist am 1. sepiemb « ib. ' r -
'

4. Der ZeichnunoSpreiS beträgt gchL5 Jt für je 100 . * Ren - wert , unter Veciechnuag Ut

üblichen Stückzinsen . Den S lußuoten ' iempel trögt der Zeichner .
5. Die Zuteiiung findet unmittelbar nach dem ZcichnungSschluß statt .

die Stückelung von den Zeichnungs ellen nach ihrem Ermessen vorgenommen .
Die Zeichner können die gezeichne eu Beträge sofort bezahlen ; die Verzinsunz bcginia

« Nd

vom Tage der Zahlung ab .

Die Zahlung mnft bis

hat be derselben Tülle

angemeldet worden ist .

Berlin , den 25. Februar 1919 .

17 . April 1010 geleistet sei »

z » erMgeit , dei der ei ' Zkichumz

il ' - av, istrat .
Wermvtd . Bök - .

VolllZbüIlne . VaXz
1Direktion Frifdrleh Kayssler .
n Uhr ; Wilhelm Teil .

(7 Uhr
Opernhaus
lir : Fidello .

Schanspielh�os
1 Uhr ; »1« KreaielMhrtlher .

Direktion Max Reinhardt

Deutsches Theater
7 Uhr : I >4 <*• lieht ecktüiet

ta der risstmlt .

i Rommersplele
J7 Uhr : Faschine .

| Kleines Sctiaosplelhaos
,7k Uhr : Die BOchee der Pandora .

Dir . : C. Meinhard , R. Bernaner
Theater i . d .jDii

P

r
öniggrätzer Str .
uhr ; Biberpelz .
Komödienbam

Schiffbaaerdamm 2t.
». d. Neuen Wilhelmslr

Ufcr . Dar FeldhemihfieeL

Berliner Theater
Uhr : Sterne , die

wieder leuchten .

I Trianon - Theater
Bht . frie drichslr . Ztr . 4977, 2391

TS uhr ; Der gute Bnf
I Von Hermann Sndermana .

d. Frledricbstadt
Tdgllch 7' lt Uhr :

Drei tolle Tage

Deaidenz - Theater
I Das�hohere Leben .

Von Hcrmanit Sndcrmanc .

Leasing - Theater
I Direkt : Victor Baraoarakr .
7k Uhr : Der Blaufuchs .
Freltac Pee - Ciynt .
Sonnabend : Der roteMahn .

Deutsches Künstler - TheaL
7 Uhr ; Der SchOpfer .
Freltac laehtbaltacb <ao ( .
Sonnabend : DerSchgpfer .

! Central - Theater .
{ Heute feaehlouea .

Sonrahrnd vom I. Male :
Die Schönste von Allen ,

Beuaeh . Oiiernnaas OharletteBk .

7 uhr : Der U/iidscbQtz .
- WUheimat . -

hr : Hannerl ,
tlteiniSdBrihai ]&

II. TclL _

pTkU

Kleines Tiieater .

OerRevolutionllr
Komische Oper .

�uhr: S&iwaßW3i( linidel .
Stg3v Uhr: Schwarzwai Jmädel

Lustspiel iiaus .

i7 \ uhr = DiespöiiisciieF. iege

Metropo Theater .

t ?» uhr : Die Feschingstee
Stg 3 Uhr ; Wiener Btut .

Wallner - Theater

ts uhr ; Geisha
Stg . 3k Uhr : Srata lunaberg

Rose - Theater
7k Uhr : Das Drelmäderlhaus
Qastaoield Friedrich Wilhelm .

städL Theaters .

Walhalla - Theater
TSUhr: An trnst der Starke

Casino - Theater .
LoflirirfeiStr . 37. TlirtV . SUhr

Der Schlager der Spielzeit
Da. neue Berliner Voikaatdck :

Vater Knolle.
Der. e ertlkltuige Spexielitlt
St 3k Uhr : EhrilcheaHaadwerk

Wintergarten
II glich 7k Uhr

VarietMellung
Ranchen geatatte t

c Kleine Anzeigen

Piatina

)
Gramm 10 Mk. Zahngeblsae ,
Gold kantt Fraa Llake ,
Blflcberatrade 40.

Piano
ohet sifigtl , mentueH Har
noninm , I-uft « ch » ch «.
liDntH tt , Burtowerpr . it . IlI
Preieenqtdet erbeten .

Plüsche .
«Sbelftefie , Stoffreste ienft
leben Posten . Eltostverbrnucher '
Cleöldf, Hogeneuer Strohe U,

Znpetlme .

RIeseninuuaiilll
in elegentea

SpeiaesimoKreu
aparten

Herrenzlnnarn .
gediegenen

Schi alz immer «,
Kdchea farbig nnd lasiert
billige te Preiee , Besichtignng

nnbedlagt lohnend .

Möb - lhaus Osten
aar - 30 Aadreaaatr . 30 . —

Kautabak ,
Rollen und Stancen .

iedea Quaatum aa Selbatver -
brancher abzugebea , F. Kwlal ,

Warscbaner StraSc 47.

Landrichter . anSerdienat -
lieh , RechtobeUtand ia allen
erdenklichen Rechtalillea .
Oerichtsvertretang , Elagaboa
nsw. Beratung kotlealot .
Lothringer Str . 47. Müller -

atr , 176.

Vlibrltrrhtt

(tdit. — - - - - - - - -. , .
eeilwilazstah »riegsanlech . nehme
in Zahwn ». »ei »orp >hiaa , he-

ade Preiseemi ' gigunz . Land-
Wlllierstiehe 7 estieTeeppe .

de:

Relxende
Sclilolnlmniee . Lpelaenlmmer
mii Rindledm aola . Küche , t n»
kieldeaelirank , Ver$ch . eirr . .
Umbansola . Cbaiselongne ,
Bettstelle , elchenea Billett
Schreibtisch . Waschtoilette ,
Trnineao . Teppiche , Feder¬
betten verk . Blt Teitx , Köpe -
nickerStr . 1S4. 4. Etg. Verkaut
an Privatleute . Hindier verb ,

Neues Operettenhaus .
ScblBbaucrdanini 4a Norden r31

TkuhrtOietaHeSusanae
Palast - Theater .

7 Uhr : Cartstns
- Seklllar TiaealetChar otteoburg

7k Uhr : flfe gfS ' FotlSe.

Thclia - Theater

7 uhr : Znr w idee H' iinnisl

Theater aj : Ko? e- dorlpUtr

7 uhr : fe die Lerei e eieijl.
Ihca er tses Westens .

n uhr : Knfioine Sherry .
Stg . 3k Uhr : Dia

(stlettrlfette ßeltungebtibte ,
Eisten, Äabcl tonst ptciaaieti
«. Schumann , «teste ghaalfuetei
Etrost - sin .

ffhaitrlonglte M. - Sfl. aa,
engl: che Seit Meile». »otent .
Matratzen Anfln . e ■SRotri-' jea,
lopeiietet Walter , t - taegardee
Stroie 18.

Praktiaierc vieder

FrsDeoantijr . FraDkensleiD
Landsberger Straße 76

( AJexanderplatz )
4—3, Sonnabend nur 1—2.

hon-äop�tll. gÄl
— Inst Moißnw «H

K! lggelZtr . Z5��°"' '- - -- - - - - - - -JFrftn. -n. Alice
ftif h' aal - . Kern- , G�scMcchts -
u. Fraucnlsfder n --i v . Schväche
>pe . vGialt . f äilebeischue ' . ler
sich . u. schmcrzl . t3chandl . oline

W _ _ _ _ Ocrufssiüruiig . - Ausk. r. ostenl .
Uollarprinzessin . I Sorcchst . Jü - LS- S Sonnt . 10- 12

Kiitkrri Gkissskiischffft
fljarlattfnfcurg » d II rag .
Cti tzetraoear flknoliettldm t mi:

»elchriniter Hastpfllckt in
ehaelettenbaeß . Cbrfststraße IS.
eUnajperül . Sritfinh . ISIS

Aktiva . Debet
A»
9 Nteaffsten Srnti » 7751.
3 «eitza ndtante 1. —

39 KautianS ' Eonls 330 . —
48 Seipamt - Uplost -9t. 147 . —
63 Anleil - Kt«. ffl, 9. ». 1078. 35
53 Effesteit -honla 1910 . —
55 Baren Benl » 187. 85
57 Särfetei . Soato 1953. 2»
58 Saffn - a- nto 89 10. 20
60 Spelen - stont » F 699. 60
61 Spejc. ' wstienio B 312. 10

113 ibeniI : tn»u. »erI . -Kt.
alter Saibo 13775AS
neuer 3ulte : »! ' U. - jn «719. 58

3428 . �3
Passiva . * Credit

1 3*ilnl . - nn«iat . . *ts . « 0 . -
9 SdtIehnMtsnte > 48 ( 0. —

30 Sefeti >e(onl). ,9cut » SO . —
31 »etriebbton . - Sont » 18877 39
39 n. iutton »- Soato 3000. -
56 9rniei . gorrcni . iilB 2233 54

24Jb9 88
5 « Saufe beb «elchSflsiahreS

1918 Ist lein »er . eife oeljetrrten
nah einer aulacMlehen . R »
31. Te�ember 1»1S »etruo die TMt-
aliedeetahl 16. Da« 3stitgiieder -
Snttzaban hat stch u: n vi. 80—
berratndert nnd betrua am 51. De-
jember 1918 » 48iv —. Deai-
enttprecheah bat stch auch Mc
Haftsumme am St. SO — der.
tmnbeel und betrau aat 51, Dc-
«embat 1915 ebenfalls nur nach
tK, 480

_ _ _

See HnHiiftWrof .
Ferdinand Innga .

Set Corftaah .
Hermann Stebttz .

KoLarädor aller OrASea ,
Leiterwagen , Kastenwagen ,
• agroa und detail . Weid ich,
BranaenstraSe 96. Nord. 5684.

Piaaea , tadellose , gebrauchte
von 12 —1800 . — M. raikaufl
Pianohans Mag Becker , An-

dreaastraSe 47.

Oerfanfe äuketft billig aller -
bönb fflatblnen . etates . Panieeea .
' iuazare . . XiHlbelibed , Diwan
decken, TtfchSecken, anck fast neue
Teppiche, ifettdeeleder , Löafer -
it -ffe. Steppdecken. Dan -enrecken,
Federbetten . Fried « Geleyenürit «.
pertiiuf «. Vrinjen ! ir . 81 II (Zstarltz.
Platz).

Wlatarpalato « , wenig ge¬
tragen , preiswert zu verkaufen .

lilliag , Neukölln . Hermann -
Straße 169.

lUohasraplnd nnd Tisch
verkauft Zaeger , Borsigwalde .

EchubartstraBe 33, Hof 3.

NäfcouacUm « , Rnndschiff .
verkauft preiswert kleiner ,

Moabit , Eraamusstraße 1.

Sportwageo verkauft 4 Uhr
ab Quast , Eldenaer StraSc 29

und Stubenm - bhel
tu verkauten , Allenstelner
Straße 24, Traugotl Lelimonn

Genoaeen ! . Polsterarbeit
jeder Art fertigt an Q. Kllz,

Winsstrate 60.

Achtung 1 1

Niedersoliöneweliie
Die Spc ' ition der

. Freiheit " befindet sich
Scdans ' raße 57 bei

SchaHranletz .

Boten trauen
welche in der Nähe de* Mag¬
deburger PI. wolinen . werden
verianjet . M* ri ® Dürlsz ,
Steinmetzstraße 23.

Achtung 1 1

Die Spedition der

„ Freiheit "
» JohcnriS ' lial

befindet sich
ILaiaer - Wiiholm - Sir . «

bei QSpiavt .

sismenssiBdt
Die Freiheit " wird den

Lesern vom l . M rz ab

durch Bo ' enf . au zuee -

stelit . Die Spedition be -

fii - det sich Wattstr . 13

bei Nowottny .

Hezirlis Dilbnngsttnsjchn�
üer Wahlverelne Grvß - Serlins lU . S . p. j

Sonntag , Sen i ? . März , nachm ttag » 3' / , Uhr , wir » im Stadthaus . Ztsihall »

- - - - - - - �lexanAvr Nloijsi - - - - - - - - - - -

mit stiaet htrporraataien vortrcst - kunst per so�allglfch , pebeitet eele ».

CialagCatttB jnsn P reife pen l Mk. ffntz w öea Vurean « in Jt «hl »«celBe sowie tot
veebanbeburenn , Schicklerstr . 3 6, st» Hobe«.

%&BZiai - Skrzl iOesehleehtsleide ! !
?pej?. veriUcte , hartnacklx « Hfnrdhrcn - AuEHusse . Gsschwilrr
AasscMiwf . Mundsosbrticlic « Manoesschwichc . Oexen Syphilis
offene Heilmethode verbunden mit Salvirsan - Karen . Urin - d.
BiattintersuchunKen . Im erstci » u. ältesten Kar- lnstUtit von

Osr . Löser senior .
RöntecH - Laf oratorinm . Hell - Ansialt für cleklr . v. med. Öl ' ei.
Bchandlungszeit 9- 1,4 - 9, Sonnt 9-1. Separate *; Damenz . mmer .

ÄersSorf .
Vom 1. März laafendea Jahres
befindet sich unsere Spedition
bei Dennecke . CjJeeeler -
Rtraße 25 tLoden ) . Dort
werden Bestellungen enieegea
genommen nnd Botenfrauen

eingestellt .

Nachruft
Am 27, 2. 19 verschied

nach langem schweren
Krankenlager unsere
HcbeTochtcr , Schwester .
Schwägerin n/TantcFrau

Wally Karftov
geb . Welsbrodt

im noch nichtvollendeten
31. Lcbensiahre .

Tör die herrlichen
Kranzspenden nnd die
bei der Beerdigung der
Verstorbenen erwiesene
Teilnahme sagen wir
allcnVcrwandtcn . Frcnn -
den nnd Bekannten anf
diesem Wege unsern auf¬
richtigsten Dank .
Fran Auguste Lach verw .
Weisbrodt , neb. Kindern .
Berlla N. 113, Stolpische

StraBc 31.

Todesanzelsre .
Am 10. März verstarb 1

unser Heber Vater , der ]
Zimmermann

KunlbertSchacht >ngEr |
Die Beerdigung findet

am Sonnabend , denl22. 3 .
nachm . 3 Uhr, Lmmaus [
Kirchhof Britz ans statt .

Dies zeigen tie ' betrübt 1
an: FrauMarta Heinrich |

geb. Scfaachtinger ,
Fritz Heinrich .
Olto Schachtlager |
nebst Fran .
Karl Scliachtlnger .

Danke « �tsnzr «
FBr die vielen Beweise \
herzlicher Teilnahme bei
der Beerdigung meine ?
lieber . Mannes

Wüiicini Bernau
sowie ' flr eile herzlichen |
Worte des Genossen |
Marndt und die tatkräf¬
tige Untcrstütznng durch
"in Par cig�nos�en der I
Bezirke 367 u 568 sage |
ich hiermit meinen
besten Dank

Die tieftrnoemden |
Hinterbliebenen

i . au Bernau ntbst Kin" j
der, I ornholmersir . 9!

Montag nacht , den 17. |
März entschlief sanft i
nach schweren Leiden
mein inrngstgolicbter .
herzensguter , trsusor -
gender Mann, unser j
unvergeßiieher , lieber 1
Schwirgersohri , Schwa - !
gcr und Onwel

MM Ryntonn
im 5a Lebensjahr .

Im Namen der Hinter - |
bliebenen Ann « Rund¬
mann , geb. Heinze als
Prau , Schwiege reite n. I
Schwager , bchwäge - |
r nnen. Neffen Nichten , i
Beerd gungScnnabend ,

nachm . 3 Uhr, Z- ntral - i
kir hhof Fnedrichsfelde 1

nserate
jür den darauffolgenden 1
»ag müsse»: spätesiensbis • j
5 Ulli ". Snncabvnds bis 2 ' ]
f . ' hr K ach «n. bei der j [
Eipcdlilon Schl ' fbaue »-

damm 19 aufgegeben sein 1

O. S. P. Mttiiii3fg .
Unser Mitglied , der

Genosse Schlosser

Wllhslm Ki3l?l
Dernbursrstr . 24

ist am 15. MkfX nach
kurzem schweren Leiden
verstorben . Die Ein¬
äscherung findet am
Donnerarasf . den 20. 3.,
vorra ttags 10' ' » Uhr im
Krematorium Batnn -
scbulenweg , Kiefholxsir .
statt .

Z hlreichc Beteiligung
nnscrcr Mitglieder Ist er -
wOnscht . Der Vorstand .

Als ein Opfer der Will -
| kflrherrschaft der Re¬

gierungstrappen wurde
am 13. 3. 19- mein lieber [
Manu, der Schankwirt j

Willi Bilski
im Alter von 39 Jahren i
erschossen , da im Lokal
ein Revolver gefunden j
wurde .

Seine Leiche fand )
ch nach iünitägigem |

Suchen .
Um stilles Beileid j

bittet
Ww . Eils - DÜshi

nebst Kinder .
Rßdcrsdorferstr . 48 69.
Beerdigung am 1. 3. 19

I .j® Halle c! .-s Pius - Pried - !
! liofes Wilhclroirnh .

Wahlkreis U. S. P. D ;
37. Abteilung .

Den Mitglie lern zur i
Nachricht , daß unser |
Q mosss ,

Jonann R�inann
gestorben ist

EhreseincmAn Jcnkcn .
Die Becrdi nng 1 ndet

im 22. 3. 19. , nachm
| 3 Uhr in Friedrichsfclde •

aus statt .
Um rege Beteiligung '

e sucht der Vorstand .

„Sängcrcher Wcddtog "
Die Beerdigung des |

an den Folgen der am
Spittelrnarkt erlittenen '
Verletzung gestorbene « !
Snngesbrnder
Erich HüSEer

findet heute nachmittag
5 Uhr von der Halle des
altcnNazarethkirchliofes I
aus statt . Um rege de - I
tciligang ersacht der |

Vorstand .

Nachruf .

i 4. fablürels . 5. 1 f. D.
Bezirk 329.

Den Mitgliedern znr
| Nachricht , d�ß unser
| Genorac , der M6b«! -
I pollerer

KflS RouIcH ?
gestorben ist .
Ehre seinem Andeiekec .

Die Ein äs : Gerung fand
am 19. 19. im Krema¬
torium Qerichtstr . stütt

Der Vorstand .

Hierdurch allen V
wandten Freunde « nnd
Bekennt n die «ieftrau -
rige Nachricht , daß mein
innigstge iebter , guter
M ann, t rc usorge n de r Va¬
ter , Schwieger - «. Oioß -
vatcr . der Möbe' poüerer

Adam , HBmstf . lB
große Auswahl gebrauchter . Ia etgef. r. r Reva -
ratsr %erVstatt wie neu hergestellt , sowie #
neuer Piano «. Ponzerpiatte . we Be Fi' ie .

Kapferbeapannmig IftCO Mark .
Klavlcrsiimmer Adam . MflllMtr . 10 .

iSf ü ■ t >ie hie i ' �e Verwa ' -
tunif�rielle su ht >tm

BSs ' < B ® S « SSS f . Ma, 919 einen ersten
im

' dritten Q« mch # ? tof < 1h . - . - r für Agita ion

undVerwa ' tung - Oeh It nact ; den 3 ' sehlüssen
von Hrcsian uitd Köln . nie " Stiahre wer icn

angerechnet . Kolle ( f - n, die mindeste , s fünf

Jahre Mi ; cüed JesVcr an �ssind . Kenn nisse
im Kassenwesen , v ? tatarische i ' , organisr to -
ris hc Bef hieung habet ' , wo ! n ( iest . che
einreichen unter Angabe des Berufes , Alfer .
i - amlHenverhiil ' n ' sse u. bisherige TStigkeit
in der Arbcitf rb : wegung bis zum 15. April
1919 an den Kollege a»

fidolf Anjcliflti , Sslil , SondstraSe 15.

' - fi ' ' ' *

Soeb . « cnck ' . asal

Orlginal - Photograple

Dr . Kr ! 19 1. 19 . |
j Beste vorheudene Aoutsünic ia künstlerischer Aas- j

fährnag . Mit Namensrug . Kartoniert , Blattgr . 3?X4fi.

Preis per Stück M. 6,00 .

Wiedc verkäu er erhalten l ohen Rabatt .

Händler zum Besuch von Privatknnd -

<chaft ge cn hohen Verdienst gesucht .

MssansM Osliar Kaufmann .
! Chatlottb *. 2. Goethestr . 69 . Tel SleinpL 16341.

vat r . derMObelpoUerer " '
, ,

'
, , .

Karl Fischer | r §a Sl >02ia ! - ÄMABÄiVQK
Im �.1 T imrtr am Zt.- I _in 53. Lcbem jshr am
y. März , vormittags , an
H. iiicschcn Ufer er -
schössen wurde .

Dies zogen tiefbe -
| trübt sn' Augns' . e fUchcr . gefc.

Bock als Trau .
' rthar Fischer 2 5 Sohn.
K' ara SoiMraerleld jeb

Fischer ais Tochter ,
[ Fritz Sommer ! IJ ais

Schw egersoh «.
i WII u. Bruno Sommerfeld

a' s Enkel .
Nentöiln , Z ethenstr . 71-

Die Be,' digung lind ' t
am Don ' . erstag den 20.
März i . achmittag « 3 Uhr
von der Halle des neuen

! Jakobi - Kirciihofcs in der
Hcrm « :nstr . 99 —105 aus
statt

vo . . Sesck ' arhts - , Fant - a . Elusf . sidßfl
jeder Art bei Männern und Frauen , spez . ver « itcti {Chfp '
ii ' sc5 >e) fitir iaie�den u. nervdaa Schwücn «
u*". W-, Ehrlich - Hat » - Kuren . Blatuntcrsiichn - J *
Hellt - und Finsvn - Beliandlritft * . Ouecksllbe�
Bntzlchunss - KuTi U. nigencsKur - Bad iflr elektrische
nu-dizir . isclit Bäder Ohne BerufssiSrun ?. Oetienat « Raon*«

für Damen und Herren .
AerztiicSi geleitete Heilanstalt .

Löser , Hünzsir . 9,

4. Wahlkreis
V. S. P. D.

Den Mitgliedern zur j
j Nachricht , daß unsere {
! Genossin

Luise rninndt
W ränge ! Mraüc 122

Ehre Ihrem Andenken 1 1
Die Beerdigung findet jhcjve Donnerstag , den

| 20. Mftrz, nachmittags >
j 2 Uhr auf dem Vbomas -

friedhof in der l ' ermaan - j
1 str statt . Der Vorstand

i Am 14. März starb un¬
erwartet 32 Jahre alt j

I F' - au

Dofd Hossniilei
ireb . Heine

| Neukölln , betrauert voa
Angehörigen u. Freunden j

Die Hinterbliebenen
Die Beerdigung crfo ' gt ■

! am 21. März 3 Uh' auf ,
dem neuen Neuköl ' ner j
Gem. Fr . edhof , Marie *-

| dor erweg .

Traailgcs üedeake «.
Am 20. MZrz 1916 flei '

| als Opfer des fluchbela - i
deaen Weltkrieges mein j

| einziger treuer Freund :

Bruno L/iLtL ?
im 2o. Lebensjahre .

Dein Jazendfreuad j
Ibfjüa: V. ti *g*

S 59, UrÄ efi' r. 14. \

rßuiciirru .
Aap Donrerstag . den

13. MAm 1919 starb nach
sebwasan langer . Leldea

! meine ««oiggelicbte Frau
! und Mutter

ßnnn Min
geb. Bftlrr im Alter vs

l 2b Jahren dies zeueu
I hiermit an der OatiePaal
i Ludw . g und Soba Frnst .
i Für die erwleaere herz -
i liehe Teilnahme bei der

Beerdigung sagen
i seren Dank.

Dos uncTb. ttllcbe Schicksal entriB uns am 10. d. M.
unsern Titm genossen

Caeorn Winkler
Den Qelahren des Weltkrieges glücklich entronnen -

wu de er jetzt auf t em Wege «ur Arbeitsstätte von
eeinern traurigen Qe�chick ereilt F' u verirr er Qeschoß -
splittcr setzte seiner heißuogsvoll a Jagend ein jÖhcsZI «! .

10 . /Viäaiaei - Attetiuus

Turnverein Ficiite
Die Beerdigung findet am Frei ag den 21. d M.

nachmittags 4 Uhr von d. r Lclchcni ' alle des Neues
St. Jakobi - Kirciihofcs , Neukölln , Hcrmennstraßc 100 statt .
Die 10. Man. jcr - Abieiluag vergammele sich am Freitag .
am 3i Uhr bei Kloß, Boxbagener Straße 29.

U. S . P , NeuROan .
Am 14. März folgte unsere Oenos. sin

Dora Kosenstiel
1 Ihrem am 13- Januar verschiedenen üatten in den Tod.

Nachdem beide beacMos »eo hatten , ihrem Leben ein
linde zu bereiten , bis sie nun nach cirka 8*wöchi -
ittra . schwerem Krankenlager der damals erhaltene »
Verwund ng erlagen Beide halten ihr ganzes Kö nefl

1 ia den Dienst der Rar el gestellt . Beide sind de. " Ver -
j zweillanf an dem Proletariat /um Opfer gefallen .
I Ein ehrendes Andenken bewehrt Der Vorßlana .

Die Beiset ung findet am Freitag , den 2t. März ,
nachmittags 5 Uhr . auf dem Oemeladc - Fnedhof » Mariea -

i dorfer Weg, statt . _
Nachruf .

Als Opfer der Noskegsrde He! der G- nosse

ß & orB Metzinrg .
Cr wurde am 6. März ohne Jeden Grund erschoMan *
Die Beerdigung bat bereits stattgefunden .
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VreWsche Lmdesversammlung .
6. Sitzung , Mittwoch , den 19. März .

Präfldcnt Lein er t eröffnet die Sitzung um 2<4 M. r . Einige»n der Prcwinz Posen gewählte Abgeordnete teilen mir , dc: �
ryuen vom polnischen Gencrallommondo in Pssen der Reisepok
verweigert werden ist . ( Hört , hört ! ) .

Vcr Eintritt in die Tagesordnung erTlärt Krieg ? «
minister Rcinhordt , daß die in AdlerShof gefund�ien Nassen -
mengen au ? der Flugzengmeisteret stammten , wa ? au ? den ersten
Meldungen nicht zu ervehen war . Die au diesen syund geknüpften
« wl gerungen treffen daher für diesen einen Fall nicht zu , für die
anderen Fülle bleiben sie bestehen . ( Lachen der U. Soz . )

Auf der Tagesordnung stitben dann Abstimmungen über
die zur Frage der Aufhebung de ? Belagerung ? .
I u st a n d e ? gestellten Anträge .

Ein Antrag Adolph Hossmann fordert eine Unter »
such nngskom Mission au ? Mitgliedern der Landesver «
sauimlung und des Berliner V o I lz u g s ra t s, die die Vorgänge
m Trotz - Berlin untersuchen soll . Der Antrag wird in n a -
me n tl icher Abstimmung mit 342 gegen 22 Slimmen ab »
gelehnt .

Einstimmig angenommen wird dann ein sozialdemokratischer
durch einen Zentrumsantrag ergänzter Antrag , eine Kommission
von 21 Mitgliedern einzusehen , die die Tat ' achen über die Ur¬
sachen und den Verlauf der Unruhen in Berlin und anderen Tci -
len Prentzen ? feststellen soll . Die Kommission ist berechtigt , den
I u st i z m i n i st e r und den K r i e g s m i n i st e r aufzufordern ,
die gerichtlichen Akten über die au ? Anlatz der Unruhen eingelei «
teten Strafverfolgungen « inzulordern und der Kommission vor -
zulegen , so- bald die ? ohne Verzögerung und Störung der genchl -
lichen Verfahren möglich ist .

Ein Amrag von KrieS ( Dnatl . ) ersucht die Regierung ,
dahin zu wirken , datz die polnischerseits verhasteten
Mitglieder der Landesversammlung schleuniMsi
freigelassen werden und ihnen die Möglichheit gewährt wird , ihre
Aufgaben als Abgeordnete zu erfüllen . _ _

Abg . von KrieS ( Dnatl . ) begründet den Antrag .
Minifterpräfident Hirsch : Die Regierung sieht voll cnis dem

Boden de ? Antrages . Sie hat auch bereits vor der Einbringung
desselben alles versucht , um den betreffenden Mitgliedern die
Herreise zu e. möglichen , und diesenigen . die von den Polen a ! S
Geiseln festzcbalten wurden , zu befreien , aber ihre Bemühungen
sind le ' der erfolglos geblieben . Infolgedessen ist der preutzifche
Kommissar bei der Waffenstillstandskommission , Herr Staat ? »
minister Dr . D r e w s, von uns erncht worden , bei der Inter -
alliierten - Kommission in Posen auf die Freigabe hinzuwirken .
Eine Antwort ist bisber nicht eingegangen , dagegen liegt uns ei »
Telegramm vom 17. März ans Polen vor werin c? heitzt : Aus¬
reise der Abgeordneten zur Preutzischen Landesversammlung erst
nach Jnkroittreien des Waifenstillstandes möglich Sie werden
hierou ? ersehen , datz wir versucht haben , was in unseren Kräften
steht , zu . UN, um den Wunich de ? Antrage ? zu erfüllen .

Abg Wcnde Bromberg ( Soz . ) und A' bg Aionsohn ( Dem. )
unterltütz - n den Antrag .

Abg . Fräulein Pochlmann ( D. Vp. ) : Meine volitischen
Freunde wiinsclen . datz die R. gierung energische Schritte gegen
das Treiben aufrührerischer Preußen polnischer Nationalitäi er -

greift .
Lichte , itzrrg sU. S. ) .

Ich Hab « für meine Fraktion die Erklärung adzageben . datz wir
ü r den Antrag sti " ' ni «n werden . Wir sind dafür .

atz den Abgeordneten unter allen U m st ä n d e n
die Ausübung ihres Mandats gegenüber allen

Angriffen , von welcli er Seite sie auib kommen

mögen , gewähr 5e ist et werden mutz . Wir verlangen
von der Negierung . in dü ' i Sinne zu wirken . Den Herren
von der Rechten machen w n Vorwurf , datz sie es verschulde !

haben , wenn wir uns heule t dieser Frage beschäftigen müssen .

( S- ehr richtig ! bei den U. S . Wir sind aber nicht der Anficht ,

datz d! « von meinem Vorredner vorgeschlagenen aggressiven Mittel

zum Ziel führen werden . Wenn Sie gegen die Polen Anklage »
über Anklagen häufen ,

ohne Beweis » belztibringen ,

wie Sie es vorgestern gegen meine Partei getan haben . . . . ( Vize -

Präsident Porsch : Ich bitte auf die erregten Debaüen von vor¬

gestern nicht zurückzukommen . ) Da » gehört zur Sache . Ei find

unerhörte Angriffe gegen d- e Polen gerichtet worden , die fast

durchweg jeder Berechtigung entbehren ( Erregte Zwischenrufe . )

Gerade weil ich weiss , datz ich mich hier im vreutzischen Paria -

ment befinde , weise ich auf die begangenen FehW bin . um die

Wogen zu glätten . ( Lachen ) So leicht , durch s - hen . kam -

men wir über die Sache nicht h ' nweg . W> r ! ., Klarheit

ichaäsen und die Umstände hervorheben , die zu den . . Listigkeiten

geführt haben . Die Polen sind gewitz keine Engel . Aber wenn

man mit ihnen in Frieden leben will darf man ihnen auch » ei »

Unrecht zufügen . ( Sehr richtig ! b. d U Soz ) So wie

die Polen jetzt gegen unser « Abgeordneten vorgehen , rst * pn der

Regierung , und speziell von dem Grenzschutz� gegen polnische

Führer vorgegangen worden . Unrecht bleibt Unrecht .

Wenn man heut « Ihren EntrllstuiigZsturm gehört hat . mutz

man sich über bo » Schweigen mundern . datz Sie vorgestern be-

wahrten , als von der Verhaftung meines FvaktionSiollegeu

Kloth die Rede war . ■ '

Vor eiiriaeii Wochen ist in Beuthcn der Führer der Pdlen .

Jlistizrat Schacher , ein sehr angesehener Wann , verhaftet wor -

den . Nirgend ? wußte man einen triftigen Grund dafür anzugeben .

Dem Dr . Hilter muß > e — ganz in der Weise des Mittelalters —

vom Vorsitzenden des ZentralratZ ein F r e i b r > e f ausgestellt

werden , lim ihn vor fortwährenden Lerhaftungsversuchen zu

schützen . DaS sind

Uebergriffe de ? Grenzschutzes .

( Zurufe . ) Nun , in Hindenburg . wo 22 ODO Stimmen für meine

Paitei abgegeben worden sind gegenüber ISVOll andern Stimmen ,

hat so lange Ruhe geherrscht , bis die einrückenden Regierungs -

truppen die Empörung aufpeitschten . ( Präs . Leinert : Ich lntte , sich

an die TageScrdnung zu hallen . ES Handel ! sich um die Berbatlung

von preußischen Abgeordneten und nicht um verhaftete Polen . )
Meine Darlegungen zielen gerade daraus ab , anzugeben , wie man

nicht vorgehen soll . ( Störungen von reckt ?. ) Neulich fand in H. n -

denburg eine Versammlung statt . Nach derselben wurde geknallt .

Und warum ? ( WiederkoUe Unterbrechung . ) Es ist bedauerlich , daß

ich dauernd und gewaltsam von der rechten Seite und vom Präsi -

denten am Reden verhindert werde . Dieses Vorgeben

wird nach außen hin Wirkungen haben , die ich vermeiden wollte

im Interesse einer Verständigung . Es wird nctwendig sein , daß die

Regierung die Wahlen zu den kommunalen Körperschaften stattfin -

den läßt . ( Stürm . Rufe : Zur Sache . Präs . Leinert : Ich bitte .

zur Sc che zu sprechen . ) Unter diesen Umständen verzichte ich dar «

auf , weitere Ausführungen zu machen .

Abg . Maiß ( Z. ) erklärt sich für den Antrag .
Der Antrag wird einstimmig angenommen .
Es folgt die zweite Beratung der

Lorlage zur vorläufigen Ordnung der Staatsgewalt .

Der AuSschutz hat eine Reihe von Abänderungen vor «

genommen . Er bestimmt in Paragraph 1 auSdrüchlich , daß d: e

perjassunggetbende . Kreutzische La n d eSve r sam m l u n g

Veilaae zur . . Jrechelr .
Inhaberin der gesetzgeberischen und vollzie -
henben Staats gewa lt ist .

Neu sst die Bestimmung in Paragraph 2, datz auf Antrag von
mindestens einem Fünftel der Abgeordneten Unter suchung ? «
ausschüss « au ? der Mitte der Landesversammlung einzu -
setzen sind .

Eingesügi fft ein neuer Paragraph 4a, wonach die B e f n g -
njffe , die nach den Gesetzen und Verordnungen dem König
zustanden , bis auf weiteres von oer StaatSregie -
rung ausgeübt werden .

Im Paragraph S ist ausdrücklich festgesetzt worden , datz je -
der Minister zurücktreten inuß/wenn ihm die Landes -
verantmlung das Vertrauen durch einen ausdrücklichen Beschluß
entzieht .

Ein neuer Paragraph 7a besfimmk , daß die bisherigen
preutzilchen Gvsetze und Verordnungen in Kraft bleiben , inso -
weit ihnen dies Gesetz nicht entgegensteht .

Nach einem neuen Paragraph 7b ist die Staatsregierung
während der Vertagung der Landesversammlung be -
fugt , wenn die öffentliche Sicherung oder die Beseitigung eines
öffentlichen Notstandes dies erfordert , Verordnungen ,
die dem bestehenden Gesetzen nicht zuwiderlausen . mit Gesetzes¬
kraft zu erlaßen . Sie sind der Landesversammlung bei ihrem Zu »
sammentritt zur Genehmigung vorzulegen .

Ab,, . H e i l m a n n ( Soz . ) : Wir bolten an der Fassung der
KomiiiiffionSvorlage fest und lehnen die AbänderutwSanträze zu
§ 1 ab , insbesondere den Antrag der Unabhängigen ,
daß die Londesversammlung ihr Gesetzgebungsrecht nur aus¬
üben kann in Uebereinftimmung mit der Vertretung der
Arbeiter - und S o l d a t e n r ä t e. Meine « Wissens gib :
öS übrigens noch gar keine Zentralstelle der A. » und S. - Rü : e in
Preußen , aber natürlich ließe sick eine solche Zenirale ichaffea .
Wir wünschen das nicht , wir wünschen , datz die Ä. - und
Z. - Räte beschränkt bleiben auf ihre wichtigen wirt -
schaftüchen Funktionen , auf ihre Teilnahme an der Venvalt ' iug
» nd die Mitberatung bei der Sozialisierung . Diese Stellung
deckt sich mit der , die die A. » und S. - Räte aus ihrem erste »
Kongreß selbst mit 844 gegen 98 Stimmen eingenommen haben .
Auch Führer der Unabhängigen , wie Dibmann . Gottschalb
Königsberg haben sich auf diesen Standpunkt gestellt . Wir
sehen keinen Grund , Leuten , die in solchem Matze politische Ein -
ficht gezeigt haben , gegen ihren Wille ? politische Rechte auszu -
zwingen , zumal wir dadurch eine Art Zweikammershstem bekämen ,
was die Gesetzgebungsarbeit sehr aushalten und verlangsamen
würde . Wollen doch die Unabbüngigen so » ar sedeSmal bei den
vielleicht gar nicht so seltenen Meinungsverschiedenheiten zwischen
beiden Körperschaften eine Volksabstimmung vornehmen . Tab
würde die Verabschiedung der Verfassung auf viele
Monate huiauSzegern . Auch könnte zwischen beiden
Instanzen sehr bald eim Machtkamps entbrennen .
Die Forderungen der Unabhängigen gehen so weit , datz nur
die Wahl bleibt : entweder Räteshstem oder Nationalversammlung .
Nur als Sozialdikiatoren können Sie auf dem Standpunkt des
Rätesh ' tems stehen . Das Räteshstem hat keinen Sinn , wenn nicht
darauf die Tikiatur , die ausgesprochene Gewaliherrschaft folgt .
Um ein paar hunderttausende NcnüerS zu cu ' rethfen , dazu lohnt
es sich wirklich nicht , unsere alten demokratischen Ideale auszu -
geben und daS neue tatarische System der Räte anzunehmen .

Rosenfeld ( U. S. ) :
Wenn wir d! « vorläufige Verfassung für Preußen schaffen

wollen , dann erscheint es uns eine unbedingte Norwendigkeit zu
sein , auS - aisprechen, - daß

die Zeiten der Monarchie ein slie allemal vorliri sind .
DaS furchtbare Wort . Republik " sei kein deutsckics Wort , hat
inan eingewendet . Aber es ist fest im Herzen des Volke ? ver¬
ankert ! ( Zuruf : Nicht wahr ! ) Sind Sie nach nicht belehrt ? Den
Herren von der R. chten scheint nicht nur das Wort , sondern auch
die Republik entbehrlich zu sein . Das glauben wir ihnen gern .
Aber um so entbehrlicher ist sie dem deutschen
Volk . Auch um den Präsidenten ist heute ein Kampf ent -
brannt . Man hat den Namen . Landammann " dafür ssiorge-
schlagen . Das ist gewitz ein . schönes Wort . Aber auch der Land -
ammaim soll für Sie von der Rechten nur ein

Platzhalter für eine » kommenden Monarchen

sein . Wie man sie auch nennen will , wir halten solche Spitze an
einem Staatswesen für ein Hindernis des deutschen
E i n h e i t « st a a t S.

Im Zusammenhang ? mit diesem unserem Bestreben steht auch
unser Antrag , datz die tzohenzollern für immer abge .
setzt sein solle » und die Familiengüter dieses Hause ? in das
Eigentum der Republik übergehen sollen . Das festzulegen ist nicht
überflüssig . Gcrckde der Rechten gegenüber müssen wir dovpelt
vrsichtig sein . ( Zuruf : Sie haben wohl kein gutes Gewissen . )
0 doch , aber wir werden uuS von Ihnen nicht in Sicherheit wiegen
lassen . Je harmloser Sie sich anstellen , destomehr werden wir auf
dem Posten sein . Ich erinnere nur an den Reinwaschung s-
versuch Hindenburgs und verweis « auf . einen Brief des
Landrats von Brockhnsen , in welchem er an Ebert schreibt , die
Stunde de « GotteSgnadenaumS fei keineswegs vorüber , und er
warte nur auf das Vorüberrauschen der Flut . ( Zwischenruf . ) ES
scheint mir charakteristisch für die Schwäche der Regie -
rung , datz solche Leu « heut « noch in Ami und Würden sind .

Wir haben ferner die

Einziehung der hohen , oHernfchen FamikÄzugütetr

gefordert . ( Zuruf . ) Gewiß , da ? ist ei » starker Eingriff in das
Privateigentum und , wenn sie wollen , ein Ausnahme . gcisctz . DaS
halten wir für unbedingt notwendig . ( Zuruf : Diebftahl . ) Ge -
gen Eingriff « ins Privateigentumsrecht scheinen Sie allerdings
empfindlicher zu sein , als gegen solche in politische Rechte . Das
deiitiche Volk verlangt , daß die Güter , die das Haus Hohen -
gollern . erworben " hat infolge ibreS Königtums , mit dem Auf¬
hören dieses Königtums an das Volk zurückfallen . Ach. entrüsten
Sie sich doch nicht . Haben Sie den Weifen nicht auch ihr Eigen -
tum genommen ? Es muß jetzt entscheidend vorgegangen werden .

Auf unser » Antrag , eine mit ausreichenden Vollmachten au ? »
gerüstete

NntersuchungS - Kommissbon

in der Verfassung vorzusehen , ist der Ausschuß nicht genügend
eingegangen . Es wird die Zeit kommen , wo Sie vielleick » be¬
dauern werden , uns nicht " esolgt zu sein . In unserm Streben ,
die Immunität der Abgeordneien zu erweitern , hoben wif
nicht einmal die Unterstützung der RechtSsoziaiisten gefunden , die
sich hinter juristische Bedenken verkrochen . Stimmen Sie wenig -
stenS unserer Resolution zu , tn der wir für die Mitglieder der
Lawdesvermmmluwz dieselben Jmmuni . ätsrcchte fordern , - wie
jie den Mitgliedern der Nationalversammlung gewährt werden .

� Ich wende mich nun dem wichtigsten Punkt ! Kr ganzen Ber -
fassung zu , der

Stellung der Arbeiter - und Soldaltonrätv .

Abg . Am Zehnhofs wundert sich darüber , daß wir die Räte
schon in der vorläufigen Verfassung ausgenommen wissen wollte «.
Unser Anivaz ist nur ein Meilenstein auf dem Wege zum vollen
Nälesystem . Wenn Herr Heitmann bemängelt , es sei keine Räte -
insianz für Preußen vorhanden , so kann dem Uebel leicht ab -

gehoffen werden . Aber , die Rechts sozial ! st en wollen
die Arbeiterräte nur aus w irisch astliche Be .
fugniss « beschränken . So teicht lassen sich die deutschen
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Arbeiter nicht absperfen . Auch dre Freunde HeilmanmS werden
sich schön dafür bedanken .

Wir wollen den Arbeiterräteln «uch politische Rechte gÄiön .

Heilmann wendet ein . die Arbeiter wären gar nicht für die Aus -
ftattung der Arbeiterräte mit politischen Rechten und deshalb
wollten Sie sie ihnen nicht „ aufdrängen " . Wann haben
denn jemals Sozialisten danach gefragt , ob diejenigen die Rechte
wollen , die wir ihnen geben wollten . Dann hätten die Frauen
beute noch nicht das Wahlrecht . Mit der Einfügung des Räte -
sysiemL als politisch ?» Machtfaktor in die Verfassung ist aller -
dings eine gewisse Erschwerung verknüpft . Aber Herr Heil »
mann , fordern Sic nicht in Ihrem Programm
ausdrücklich die Volksabstimmung ? Sie nicken .
Und dann wenden Sie sich dagegen ? Ich denke , Sie wollen De »
mokrat sein . Uebrigen ? wenn Sie ans die Meinungsverschieden «
heilen in meiner Partei hinweisen , so verweise ich Sie auf die -
jenigen ihrer Mssglieder , die entgegen ihrer ossiziellcn Partei -
auffassung für das Rätesyistem sind . Wir sehen im Rätesystem
die Grundlage für die Verfassung der Republik .

Tie Revolution ist noch nicht abgeschlossen .

( Erregte Zurufe . ) Sind Sie so wenig historisch geschult , daß Sit
glauben können , Revolutionen wären in wenigen Wochen oder
Monaten erledigt . ( Erneute Zwischenrufe . ) Ach nein , einzelne
Personen können das gar nicht . Der revolutionäre Wille der
Massen ist es , der für die revolutionäre Weiterentwicklung
sorgt . Und wir können nichts tun , als die Hindernisse nach Mög -
lichkeit au ? dem Wege räumen , die sich dieicr Entwicklung ent - ,
gegenstellen . Unterstützen Sie uns darin nicht , dann tragen Sie
auch selbst die Verantworlung . wenn es immer von neuem �zu
schweren Konflikten kommi . Sie , ögen beschließen , was Sie
wollen , die ?lrbei : erschaft läßt sich die revolutionären Errungen »
schaften nicht nehmen . Sie wird aber sehen , wo sie von Ihnen
zu erwarten hatundwirdIhnendieOu� . ungdafür
erteilen . Lehnen Sie die Verankerung der ! e in der Ver¬

fassung ab , so bereiten Sie diesem System um o sicherer den
Weg . Der Rätekongreß vom 16. Dezember wird von Ihnen an »
geführt . Inzwischen sind Wochen vergangen und die Arbeiter .
schast hat gelernt . In revolutionären Zeiten lernt sie
schnell . Wer da glaubt . Ueberzengungen mit
Kanonen und Minenwerfern bekämpfen » nd
das deutsche Volk zur Arbeit zwingen zu können ,
täuscht sich gewaltig .

Nur die Einsührung deS Niitesyftems kann uns noch retten .

Wir erstreben ein neues Preußen und keine bloße Firmen -
änderung . Wo aber ist das neue Preußen , wenn Sie die ?lrbeiter »
rate ablehnen . Gerade die Rech ' ssozialisten , deren Stellung auf
den Errungenschaften der revolutionären Arbeiterschaft beruht ,
hätten alle Ursach «, ein « andere Haltung einzunehmen .

Die Revolutionierung der Arbeiter hat seit
September gewaltige Fort ' chritt�gemacht und ishn ' cht mehr auf -
zuhalten . Sic werfen uns vor ) wir seien keine Demokraten ,
nennen uns Dikta ' oren . Es ist keine wahre Demokratie
möglich , solange die Arbeiterschaft kapitalistisch ausgebeutet und
bedrück ! ist . Sie , die Rechtssozialisien , sind nichts , als Helfers -
heiser der Bourgeoisie , Die Kluft zwischen Ihnen und der Ar »
beiterschafl wird immer größer Aber de » Sozialismus in seinem
Lauf hält weder CchS noch Esel auf Wir rufen :

Vorwärts ! Vorwärts zum Sozialismus ! i

( Beifall bei de » Unabhängigen . )
Abg Dr . Friedberg ( Dem, ) : An die Verfassung sind meine

politischen Freunde unter dem Gesichtspunkt herangegangen , paß
durcki die Revolution in der Rechtsentwicklung ein Vakuum ge -
schaffen worden ist , das ausgefüllt werden muß : solange eS nicht
ausgefüllt ist , liegt die Staatsgewalt ausschließlich in den Händen
de ? Volkes . , Die Einfügung von Arbe ierräie » in die Verfaffung
ist . für uns völlig undiskukierbar . Die von den U. - Soz . bean -

tragte Einziehung der Fomiliengüter des Hauies Hohenzollern ist
nicht nur für uns , sondern für jede » gerecht und billig Denkenden
vollkommen midiSkuHerbar . Wenn das Rätesystem bloß ein

siebergangsstadiiim sein soll , dann bewahre uns Gott davor I

Abg Dr . Leidig ( D. Vp. ) : In der Verurteilung
der Revolution sind wil einig . Aber wir müssen
den Versuch der Mitarbeit machen , um aus dem Ehaos heraus »

zukommen Mit dem Vorredner sind auch wir de) : Auffassung ,
daß da » Rätesystem mit dem Grundgedanken der Demokratie
gänzlich unvereinbar ist .

Abg . Heilmann ( Soz . ) : An dem Wort „ Revublik " halten wir

fest , auch wenn es e>r Fremdwort ist . Die Anträge Rosen¬
feld zur Immunität waren viel zu weitgehend .

Tie Aussprache schließt . �
Ter grundlegende § 1 wird darauf In der Ausschuß -

fassung einstimmig angenommen , der Räieantrag
gegen die Unabhängigen abgelehnt .

Donnerstag 8 Uhr : Weiterberatung .

kttlltzsns Ztikmifl.
Im VerfassungSauSichuß der Nationalversammlunz wurd «

am Mittwoch über Artikel lö beraten , der den eventuellen Zu -
sainmenschluß von Einzelstaaten betrifft und Grundsätze im ein -

zelnen dafür ftsts etzt . Besonders umstritten wurde der zweite
Absatz , wonach , wenn eine Vereu . iguiig der Nächstbeteiligten
nicht zustande kommt , die Vermittlung der Reichsregierung an¬
gerufen werden kann . Bleibt die >e Vermiltlung ersolglos , so
kann auf Antrag eines der Beteitiglen die Angelegenheit durch
ein verfassungsänderndes Reichsgesetz geregelt werden . ( Dieser
Satz ist vom Staatenausschuß nicht angenommen worden . ) Fer -
ner soll nach Absatz 4 die Bildung neuer Staaten der Bestätigung
durch Reichsgeietz bedürfen . D: r Abgeordnete Dr . Beyerle
iZentr . ) beantragt , den Artikel 15 einheitlicher zu fassen . Der
Welse C o l s h o r n hat einen Antrag eingebracht , der die Bil -
dung eine ? selbjtänpigen Hannovers ermöglichen soll . Minister
P r e u ß machte auf die Schwierigkeiten aufmerksam , Preußen
in daS Reich einzufügen . Die Schwierigkeit der beiden Pfäsi -
denten im Reich und in Preußen sei nur vertagt . Aus den bei -
den Nationalversaminlungen würden sich auch ernsteste Schmie -
rizkeiten ergeben . Artikel 15 stelle lediglich ein Programm für
di ? Umßruvpierung bar , aus dessen Einzelheiten es weniger an -
komme . Eigentlich sei der Satz für die Regierung das Wichtigste ,
den der StaateiiauZschuß streichen will . Zunächst solle das Reich
eine Vermittlungsstelle einrichttn . bei der etwa ein Ausschuh des
StaatenauSsch ' . lsses mitwirken könne .

Hieraus kam es zu einer Debatte über d! e Flage der So 8 -
l ö s u n g der Rheinlande auf Grund eines Antrages
Tri m dorn ( Ztr . ) , einen Artikel lös einzufügen , wonach u. a.
e ? dem deutschen Volke freistehen solle , ohne Niiifficht auf die bis¬
herigen Landesgrenzen neue deutsche Freistaaten innerhalb des
Reiche ? zu errichte », soweit die Siammesart der Bevölkerung , die
wirtschastli . ten Verhältnisse und geichichtlichen Beziehungen die
B' ldung solcher Staaten nahelegen In der Befürwortung sein «?
Antrages führte Trimborn aus . datz für das Lfbunland und
Westfalen kein ZufainmenfcWutz mit einem andern Bundesstaat in
Frage komme , deshalb niutzte eine Zerlegung Preußen »
vorgesehen werden . Die Bildung einer rheinisch - westfälischen oder
westdeutschen Republik sei in weitesten Kreisen im Westen ,
namentlich im Rheinland , im hohen Mäße vollstümlich , aber nur
im Rahmen des Dernschen Re' ches , an dem die Bevölkerung mit
ganzer Seele hänge . Die Aussübrunaen des Herrn von Bawctt .



>TP Mrwsim « VrenWmS fpitn dmchauZ berechtigt Auch' - . ' iinlniter itäudc ' ' demielben �»tandpU ' ntt . Der
. ' - >besta,it > Preußens ix�cute dessen « ormachtstellun « im Reiche .
die unmöglich sei. Statt der jiaiscrkrone werde jetzt die Personal -
union des Reichspräsidenten und des preußischen Präsidenten an .
gestrebt , vor allen , aber bleibe bestehen , daß sich der Staat Preußen
territorial von Memel bis Trier erstreckt . Das ist nicht mehr der
primus inter pares ldcr Erste unter Gleichen ) , weil keine pare5
da sind . Das ist der Beyemoniestaat . ?luch der Präsident
werde kommen Ter Weiten l >,b ? nicht den genügenden Einfluß
in Preuße » und im Reiche . Wir sind , so sagte Redner , die Strcf
linder .

Preußischer Justiz minister Heine M,rtc aus , daß die Ein
bcrtlichkcit des Reiches unter allen Umständen gewahrt werden
müsse . Freilich dürfe das Reich nicht ohne Zustimmung der Ein -
zelsiaaten entscheiden und deshalb wünsche auch er den vom
StaotcnauSschuß gestrichenen Satz hier zu sireichen . Preußen
aber dürfe man nicht mutwillig zerschlagen . Der Drang , au ? -
einanderzurennen . sei erst durch diesen unglücklichen VerfassungS -
entwurf großgezogen . Batvckis Plan war zu erklären auS der
" age , als Westpreußen in Geiuhr war , losgerissen zu werden .
Wir dürften keine verchängnisdollc Papierkorbpolitik treiben wie
das Reichsamt des Innern . Herr Trimborn treibe eine sehr
materielle Politik . Die Ratten verließen das sinkende
Schiff , man wolle nicht mehr für das ärmer « Preußen bei -
steuern . sAbg . Gröber ruft : Vergiften Sie die Situation nur
noch mehr ! ) Selbst wenn Preußen seinen besonderen Präsiden -
�rn bekommeu toll , würden die Verlegenheiten sich nicht lösen
lassen .

Abg . Gröber ( Zentr . ) verwahrt sich gegen die Ausführung .
>aß die Raiten jetzt da ? Schiff verließen aus eigennützigen
metallischen Gründen . Minister Dr . P r e u ß polemisiert gegen
Keine , der vergessen habe , daß «es in Preußen Provinzen gäbe ,
üe es sich nicht nehmen lassen würden , sich parlamentarisch zu
wnstituieren . Die Kleinsiaaten seien alle von preußischem Ge -
biet umgeben , wie sollten sie eS denn machen , sich zu vereinigen .
Tic Regicrunasvertreter « on Braun schweig und Meck «
lenburg vertraten hieraas einzelstaatlichc Interessen , während
der Sozialdemokrat K a tz e n st e i n zwar für die Reichseinbcit ,
aber gegen eine etwaige preußsschc Hegemonie eintrgt , Abg .
Delb ' rück von der Rechten wandte sich gegen die Zerschlagung
Preußens und beantragte eine Abänderung des Antrag ? Bcper -
lein derart , daß vor em Erlaß eines verfassungsändern�n
Reichsgesetzes die Bevölkerung des betreffenden Einzclstaates ge -
hört werden muß .

Krise in der Berliner Metallindustrie .
Die Verhandlungen deS Verbandes Berliner Metall -

industriellen mit den Acheitogemeinschasten der Angestellten -
verbände hatten zu einem Schiedsspruch des EinigungsamteS ge¬
führt Tie Arbeitgeber erklären nun , diesen Spruch nur dann
annehmen zu können , wenn die� Weibnachtsgralifikation nur ein -
mal zur Anrechnung komme . Äirch diese Auslegung de ? Spruches
werden die Zulagen , die sonst für die Angestellten herausgekom -
men wären , wosinriich herabgesetzt . Unter diesen Umständen
werden die Angestellten erneut zu dem Ergebnis der EnigungS -
berf - ändlu - ngea Stellung nahinen müssen . Eine Versammlung
der Qbmüiiner der Aiigoslcillten - Ausschüsse der MetalSbetrieb «
wird sich am Freitag , den 21. Wdär. z, nachmittags }>3 Uhr , im

. Rasenthalerhaf " , Roscntlhalerstr . 11/12 , mit dem Einigungsspruch
keiassen . Dort wird auch über den Stand der Verhandlungen
helr . Werkmeisier und Werkiiattschreibcr berichtet werden .

Achtung ! Weißenseer Betriebe !

Am Freitag , 21. März , abends 7 Uhr , findet nn Losa ! von

lTiöt�cr ( Prälaten ) , Berliner Allee , Ecke Lehderstraße eine Sitzung
sämtlicher Funktionäre und Vertrauensleute der Betriebe von

Wcißensce , sowie der Kartelldelegierten statt . Erscheinen bestimmt
notwendig .

Das GetverkschaftSkactell . . H. Fröhlke , Vorsitzender .

Jlntersuchung dtzr Unruhen in Groß - Berlin .

Die Prcusten - Fraktion der U. S . P . D. hat eine Kom¬

mission einfleictzt , welche alle ? Material sammeln , sichten
und der vom Parlament eingesetzten Untersuchungskommis -

sion übemiitteln soll . Wir fordern alle diejcnsgen . welche
aus eigener Wahrnehnrung etwas bekunden können , ins -

besondere die Angehörigen der Getöteten , die Verletzten und

Geschädigten ans , sofort schriftlich dem Unterzeichneten
Mitteilung zu machen . ,

Dr . Kurt Roscnfeld , Berlin , Abgeordnetenhaus .

Fahnenflucht aus dem Lager der S . P . D .

Die Politik der Mehrheitssozialiften und besonders da ? Ein -

treten des „ Vorwärts " und seiner Freunde für die Taten der

Regierungstrupp : n stößt immer mehr seine bisherigen Anhänger

vor den Kopf . Sie halten es nicht mehr aus bei ihnen besonder ? ,

wenn sie selbst noch beschimpf ! werden . Wir erhielten nachstehenden

Brief , den wir seines charakteristischen Inhalts wegen der Bei -

öffentlichung für wert halten :
„ Da ich bis heute noch Mehrheitssozialist war . aber mit

heutigem zur U. S . P. übertrete und auch die „ Freiheit " abonnieren

werde , will ich gleich mal schildern , wie das kommt : Wir hatten

gestern Abend Zah labend der S . P . D. Ich war auch anwesend .
Da wurde dann über den Generalstreit und die niilitärischen
Operat onen diskutier� . Ich war so lange bei der Republi -
» anischen Soldaten wehr eingestellt : das harten die Ge -

nossen wohl nicht gewußt . Da zogen Sie denn über die R. S . W.

und die Marinedipisicn her ; die hätten das bloß angefangen , da ?

wären alles Verbrecker usw . und werden dann noch von den

U. S . P. unterstütz : . Bloß die Regierungstruppen , da « wären

die reinen Eugel , ebenso wie die Mehrheitssozialisten . Ich habe
mir daS so in aller Ruh - mit angehört , bin aber zu der Ueber .

zeugung gekommen , daß ich solcher Partei niemals an -

gehören kann , die so etwas ausspricht und gegen die Arbeiter

ist ; ich möchte die R. S. W auffordern , geschlossen in die U. S . P

einzutreten . Ich für meine Person lasse mich rrichr beschimpfen , da

ich durch meine Milrrärpapiere und mein Zivilleben nachweisen
kann , daß ick nicht zum Verbreckertum gehöre . "

Der Schreiber dieses Briefes ist scheinbar « in alter Partei¬

genosse , dem es ' gewiß nicht leicht geworden ist . emer Partei den

Rücken zu kehren , der er lang « Jahre angehört hat . Wenn er

diesen Schritt nun doch unternimmt , so zeugt das davon , daß ein

Arbeiter mit etwa ? Ehrgefühl bei den Mchrheitssozialisten sich

»icht mehr wohl fühlen kann .

Freikorps Hülsen gegen Streikende .

Von der Berliner Ortsverwaltung d « ? Deutschen Metall -

arbeit - rverbandes erhielten wir nachstähonde Zuschrift mit der

Bitte um Veröffentlichung : � . . . . „ . m
In der Kochmaschinenfabrik von Willi Baum : n Neu -

kSll « . Schönjtebistraße 13, streiken unsere Mitglieder . Am

14. d. M. erschien der Fabrikant Baum mit sechs Mann vom
Jnfantericcegimonl tih bei dem Streikposten und verlangte deren
Verhaftung . Nach Rücksprache unsere ? Vertrauensmannes mit
dem Ltamuialndoführer lehnte genaunies RoMmando die Vcr -
Haftung ab . Am 18. d. M. wandte sich die Frau deS Fabrikanten
an das Freikorps Hülsen . Diese ? entsandle einen Hifizier und
6 — 7 Mann , die dann die Verhaftung der Streikposten
Ernst Schmehl und Ferdinand Handschmidt vor -
nahmen . Ein zufällig des Weges kommender , uns unbekannter
Herr wurde gleichkall ? mitverhaftet und abgeführt . Irgend -
welche Ursachen zu der Verhaftung lagen nicht
vor� da die Streikposten lediglich ihre Pflicht
erfüllten . Nach etwa zwei Stunden wurden die Verhafteten
>i »i «der freigelassen .

Wir protestieren gegen diesen RechtSbrnch und fordern den
Herrn Neichswehrminifter NoSkc auf , energisch dafür Sorge zu
tragen , daß in Zukunft derartige Fälle unberechtigter und grund -
loser Verchrftung unterbleiben .

Achtung ! Arbeiter - und Soldatenräte der Lk. S . P. D. !

Am Freitag , den 21 . März , abends 6 Uhr . findet im
Plenarsaale des . Herrenhauses eine Fraktionssitzung statt .
Tie äußerst wichtige Tagesordnung erfordert zahlreiches und
piinktliches Erscheinen .

Der Fraktionsvorstand . Sommerfeld

Trauerfeier für Leo Iogisches ( Tyfzka ) .
Eine kleine Schar von Freunden des Toten und von Kam -

munisten geleitete auf dem fchneebedecklen Friedhofe Friedrichs
felde den Ermordeten zur letzten Ruhe . Theodor Liebknecht wies
in der Trauerrede auf die Bedeutung de ? Toten für die Sacke des
Kommunismus hin . In selbstlosester Weise , nie nach äußerem
Erfolge haschcmd , hat er dem Volke gedient . Nur von wenigen
gekannt , war er d: e „ lebendige Kraft " der kommunistischen Par
tei , ein Niese an Wissen und an edlem Wollen , der sich allen , die
ihn näher kanncen , als ein Mensch mit warmem Empfinden und

gütigem Herzen bewährt hat . — Unter dem Gesang des Liedes
. Ein Sohn des Volkes " wurde fein Leib der Erde übergeben . Au ?
allen Gegenden Teutschlands , aus Polen und au ? Norwegen leg -
ten Delegierte der Kommunisten Kranzspenden nieder . Tiefe ?

l Leid und Ingrimm erfüllte die Herzen der Anwesenden . DaS'
Purpurrot der Blumenkränze färbte den weißen Schnee und
weckte in allen die Erinnerung , daß de ? Toten rotes Blut für da ?

Proletariat geflossen ist und den festen Glauben , daß die mit

Märtyrerblrit getränkte Erde den Sieg deS Proletariats ent¬

sprießen lassen wird .

Straßenbahner gegen die „ Morgenpvst " .
Gelegentsich des Generalstreiks brachte auch die „ Berliner

Morgenpost " aufhetzende Artikel gegen die Straßenbahnangestell -
ten , besonders deswegen , weil letztere trotz Aushebung des

Generalstreiks die Arbeit nicht gleich wieder ausnehmen wollten .

Veranlassung dazu waren aber nicht , wie die „ Morgcnpost " schrieb ,

„ unsinnige Forderungen " , sondern die Straßenbahner verlangen

für den Fall , daß den Angestellten während der Unruhen in den

Straßen etwas passierte , von der Direktion eine Zusage betr .

Versorgung ihrer Familien . Die Direktion verhielt

sich jedoch vollständig ablehnend .
Die Berichte der . Morgenpost " hatten unter den Straßen -

bohnern Entrüstung hervorgerufen und sie schickten dem Vlasi

eine Berichtigung . Diese wurde jedoch nicht aufgenommen . Um

den irrigen Anschauungen im Publikum über die Forderunpen
der Straßenbahner entgegen zu treten , fei hiermir der wahre

Sachverhalt richtig gestellt . Di « „ Morgenpost " hatte sich nichts

veirgeben , wenn auch sie davon Notiz genommen hatte .

Arkteitslofenverfammlung in Charlottenburg .

Eine am Montag im VolkshanS , Eharlottenburg , togcn ' d«

öffentliche Persammlung der Arbeitslosen nahm den Bericht des

Arbeitslos enrats über die Verhandlungen mit dem Magnirai und

dem Berliner Pollzugsrat entgegen . Die Versammlung beauf -

tragte don ArbeitÄcrenrai . beim Magistrat vorstellig zu werden ,

damit für den A. - Not ArbeitSräume zur Verfügung gestellt w-
wie alle persönlichen und sachlichen Unkosten aus der « « adtkag «

gedeckt werden . Der in Aussicht genommenen Anstellung deS Ar -

beitsloienrats wurde nicht zugestimmt , da die Betreuenden mit

dem Moment als Arbeitslose nicht mehr in Betracht kommen und

die Interessen der Arbeitslosen nicht mehr wahren wurden , —

Ueber die Verhandlungen mit dem Groß - Berliner Vollzugsrat

wegen Zulassung des Eharlottenburger A rbe i t slo i« n ratS fand
eine lebhafte Aussprache statt , nach der die nachste . heude Reiolu -

tion einstimmig angenommen wurde : » Die Beriammiung stellt
mit Entrüstung fest , daß die Zentrale der A. - und « . - Rate Groß -
Berlin ? ( Vollzugsausschuß ) die geimähllen Vertreter der Arbeits -

losen Charlotteiiburgs bisher nicht anerkannt hat . Wir können

den uns vom Vollzugsausschuß bekanntgegebenen Grund , wonach
die Arbeitslosen durch die Acveiterräte der stillgelegten Betriebe

vertreten seien , nur als Vorwand betrachten , denn der Berliner

Arbeitslasenrcrt ist ja vom Vollzugsausschuß anerkannt . Wir

fordern daher , daß das Plenum der A. - und S . - Ratc ieftoß -
Berlins zu dieser Frage Stellung zu nehmen hat und den Voll -

zugSrat veranlaßt , den Mitgliedern des Arbeitslosenrats Char -

lottenburgZ die Legitimationen unverziiglist ausgestellt .
Unter „ Verschiedenes " wurden Einzelheiten über nn -

berechtigte Ablehnung und unberechtigten Bezug der Arbeitslosen -

Unterstützung besproche - n, — so wurde z. B. einem über So Jahr «

alten Maurer , die Aobenslofenunterstützung verweigert , weil er

Altersrente bezieht ; er hat aber immer gearbeitet und kann

natürlich auch künftig nicht mit den lö Mark Rente auskommen .

— Vom Magistrat hat der Arbeitslosenrat andererseits erfahren ,

daß hier in Charlottenburg 20 der freiwilligen Vaterlandsretter

dem Staatsanwalt zur Anzeige gebracht werden mußten , weil

sie außer den bohcn Bezügen , roichlicher Verpflegung und Kriegs -

Unterstützung noch die Arbeitslosenunterstützung in

Ainpruch nahmen I , „
In der Diskussion kam allgemmn fcharßter Protest und

größte Empörung gegen die Regierung zum Ausdruck .

Die Prozesse in Moabit .

Bor der 10. Strafkammer des Landgerichts I hatten sich

gestern 11 Angeklagte wegen Aufruhr und LgudfriedenSbruch zu
verantworten , die während der Woche vom 6. vis 11. Januar an

der Besatzung des „ Vorwärts " teilgenommen haben sollen . Die

Angeklagten sowohl wie die Verteidiger Dr . Siegfried Weinberg ,

Riegner und Theodor Liebknecht bestritten auch hier wieder die

Strafbarkeit ihrer Handlungen . daS Gericht , - doch sprach nur die

Angeklagten Berkhahn . Hartmann , PilichowSki und
U r b a n S k i frei , Sobrotzki und George erhielten ie zehn
Monate , Abel . Gröner und Hupfer je 8 Monate und

R a b e und R i c d e l je 7 Monate Gefängnis . Zwei Monate der

erlittenen Untersuchungshaft wurden den Verurteilten auf die

Strafe angerechnet .

Abgeschnittene Ohren und ausgestochene Augen .

Aus dem Hedwigskrankenhaus geht . unS «ine vom Chefarzt

miterzoichnebe Berichtigung ZU, wovm mit Bezug auf unsere Er -

kundigungon gesogt wird , die Lberin deS Krankenhau ?es fei über¬

haupt nicht befragt worden . Zugegeben wird aber , daß im Zluf »

nahmezimmer die diensttuende Sckpvestcr die Frage un icreS Be -

richierstatiers , ob im Hause ein Patient mir abgeschnittenen

Ohren sich befinde , verneint hat . , . . .
Wie weiter mitgeteilt wird , befinden sich allerdings in diesem

Krankenhauie Regierungssoldaten mit schweren Verletzungen , die

lhnen von Leuten in der Ackerstraßc durch Uoberfall von hmtcn

beigebraeyt sein sollon . Einem ist ein Ohr durch Messerstich der .

ietzt uno e . n v; . . . , „. . . „estochen . Diesen Vorgang hat aber die

Hetzpresse gleich wieder zu Greuelbcrichien verarb itet und cS s«
dargestellt , al ? ob den Soldaten aus reinem Mordrausck die

Augen ausgestochen und die Ohren abgeschnitten sind . Daoo »
kann keine Rede sein .

Weihensee . In der ersten Gemeindevertrelersihung wurdt
Namens der Fraktion der U. S . P. eine Erkläriing algegelien , in
der die Fraktion alle Verantwortung für die schlechten Finanz »
und Erunhrungsverhältnis ' e des Orte ? ablehnt und die Arbeiter -
schaft zum Kampf gegen den bis jetzt anbesi . gten Kapitalismus
aufruft . Von den Rcchtssosialisten wurden die un besolde -
ren Schöffen aufgefordert , freiwillig ihr « Aemter niederzu -
legen . Da dieselben dem nickst nachkam n, wurde mit allen so«
ziallemokratischen Stimmen beschlossen , einen Pretest an die Re -
gierung wessen Nichtauslösang des GemeiiidcvoritaudeS ergehen
zu lassen . Einstimmig wurde ein Antrag auf Eingemein «
dung sämtlicher Orte zu einem Groß - Bedin ' angenommen .
Längere Zeit nahm die Neuwahl der Ko- mm' ssionen in Anspruch ,
Bon feiten des Gemeindevorstandes war nur eine Ergänz - ung
derselben vorgei k- on. Auf Einspruch unserer ' Fraktion , dem sich
die RechtSsozialisten anschlössen , mußte aber eine Neuwahl vor -
genommen werden auf Grund de ? Störkeverhssl ' nisses der Frak¬
tionen . Die unbesoldeten Schösfon wurden dabei anSgcschane «.
Einem Antrag des Erwsrl ' - Sloseii ' ' a' e?, in der die Zurückerstaitnng
der Unkosten und eine lügliche Entsckädigung von 7. 50 Mark ver¬
langt . wurde zugestimmt . Aus Antraa unserer Fraktion wurde
eine Konrmission eingesetzt , welch ? die Kommunalisierung
der L e be n s m i t t e l v e r t e i l u n g unter Ausschluß feg «
lichen Zwischenhandels vorarbeiten soll . Ein weiterer Antrag
unserer Fraktion , der die sofortige Zurückziehung der
Truppen ans unserem Orte verlangte , wurde mit allen so-
zialdemokratischen Stimmen ane - enommen . Nach Erledigung
einiger anderer Punkte wurde die Sitzung nach 7>s stündiger
Dauer geschlossen .

Zerstückelt « männiliche Leiche tn Berlin ; Am Freitag , den
28. Februar d. I . . wurlle am sräten Nach m Itter aus dem Land¬
wehrkanal bor dem Qcw ' t KL r. i . sin - Augusta - Str . 23 ein mA
einer W- rchleine der ' cknürte ? Paket gelandet . Es enthielt den
Rumpf einer männlichen Leiche : Kops . Arme und Beine sind
anscheinend mit einer Säge glatt vom Körper getrennt . Ein -
gewickelt war der Rumpf in die Hälste eines Ichwarzen
WinterüberzseberS mit ' ' ckwarzem Samikraoen . dessen
Achmek an der Schulter aWschnstten ist . Der Ueberzieher ist
mindenoertig ; er Hai pestreiite ? Baumwolleniutter . Ferner be -
fand sich in dem Paket eine arünbraune gestreifte
Weste , die hinten durch eine Sicherheitsnadel enger gemacht
ist . Da ? Futter des Vorderteils ist durch anderes Futter ersetzt .
Auch eine Makkounterhose , Marke „ Blaukatze " , mit
großen Flicken im Gesäß , lag bei . Eingewickelt war de ? Ganze
in « in großes Stück Zeug , das aus Teilen von schwarzen
Unterröcken und blauen Schürzen zue ' ammen. renicht ist . In
dieiem Stück Zeug befinden sich Reste von Fäden , die darauf
' ck' ließc » lassen , daß es vielleicht früher zur Umhüllung eine ?
Paketes benutzt worden ist . Der Tote dürste etwa 1,75 Meter
groß , vielleicht 50 Jobre alt und blond gewesen sein . Er hat
an der rechten Halsseite eine taubeneiaroße Drüse , die vermut »
lich auch bei Lebzeiten erkennbar gewesen ist . Bor vielen Jahren
hat er eine rechtsstitiae Brustfellentzündung durchgemacht . An »
fcheinend ist er Trinker gewesen . Wie lange der Rumpf im
Wasser gelegen hat , läßt sich mit Sicherheit nicht sagen ; e ?
können 8 —14 Tage , vielleicht aber auch länger , gewesen sein .
In erster Linie handelt es sich um die Feststellung der Person -
lichkeit des Toten . Hierzu ist vor allen Dingen die Herbei -
fefasfung der fehlenden . Körperteile . Kopf , ? lrme und Beine un -
bedingt nötig . Es ist damit zu rechnen , daß auch diese Körper -
teile entweder zusammen oder einzeln in Paketen inS Wasser
geworfen oder auf andere Weife beseitigt find . Schon am Ta�e
vor Landuna de ? den Rumpf enthaltenden Pakete ? ist unweit
der Fundstelle des Rumpfe ? ein runder Kcrb au ? rohem , u »
geschältem Weidengeflecht ( Geinisse - oder Obstlor ' ' ? ) im Wasser
treibend bemerkt worden . Tie Möglichkeit , daß dieser Korb dir
fehlenden Gliedmaßen enthalten bat , ist nickt ausgeschlossen . E ?
ist anzunehmen , daß die bei der Leiche flekundenen Kleidungs¬
stücke Eigentum des Verstorbenen sind , wobei empsohlen wird .
ssch nicht allzu sehr auf das angegebene Alter festzulegen . Da ?
Publikum wird gebeten , bei der Ausklärung mitz ' . ' wirken . Für
Mittefluiilgen . die zur Ermitfl ' mg de ? Täter ? flihren , ist eine

Belohnung von 5000 Mark , für Herbeistbaffung der noch
fehlenden Gliedmaßen lgw , Feststellung der Persönlichkeit der
Leiche eine besondere Belohnung ausgeletzt , Tie bei der Leiche
gefundenen Kleidungsstücke werden von Donnerstag , den 20. d. M,
an in einem Laden Gruner - Ecke Dircksenskr . . gegenüber dem
Polizeipräsidium » ausgestellt . Angaben an dir Kriminalpolizei
Berlin .

Ein Opfer deS Methplalkohols ist ein 00 Jahre alte » Arbeiter

Julius Junge aus der Taborstraße 2 geworden . Der Mann
starb in seiner Wvhnunz plötzlich und war schon tot , als der Arzt
erschien . Diese » stellte Vergiftung du « h Genuß von Methyl -
alkohol fest .

Auf der Bache nach Arbeit » um To » überrascht wurde ein
50 Jabre aller Älmhmacher Karl Dittmer , dessen Wohnung und

Familienverhältnisse noch nicht bekannt sind . Er erkrankte Plötz -
lich auf dem Arbeitsnachweis in der Gormannstraße und starb
schon auf dem Wege nach der Rettungswache in der Lothringer
« Iraße , Zur Feststellung der Todesursache wurde die Leiche be -

schlagtkahmt und nach dem Schauhause gebracht .

Ein uilaufgrllärter Leichrnfnnd beschäftigt die Behörden ,
Am Gartenufee wurde gesiren nachmittag an der Freiarchen -
brücke ein unbekannter Mann au ? dem Landwehrkanal . Er hat
eine Schnittwunde am Halse , Der Tote trug Militärkleidung
und scheint ein entlassener Soldat zu sein . Nach dem Befund «
und ben Umständen liegt wahrscheinlich ein Selbstmord vor . Der

Mann hat sich wahrscheinlich am Rande deS Kanals durch einen

Schnitt in den Hals töten wollen und dann ins Wasser gestürzt .
Der Unbekannte ist etwa 30 bw 40 Jahre alt und 1. 34 Meter

groß und hat dunkelblondes Haar und ein « kleine Glatze . Di «

Leiche hat etwa acht Tage im Wasser gelegen .

tebensmiNelkalender .

Reinickendorf . Aui Ab' chnitt 185 der LebenSmittekckarte der

Gemeinde werden 125 Gramm Heringe abgagoben . Die Anmel -

dung hat bis einschließlich 22. d. Mi » , bei don Händlern zu er »

erfolgen .

Aus den Organisationen .
Wllmersdors . Heut «. Donnerstag , abend » 7l/i Uhr , findet b »

Schäse , Brandenburgilche ». Ecke Mannheimer Etrahe , ein Vortrag km

Jugendliche stall , dem sich die Gründung der „ Ardeiter - Fugcnd Wll

mersdors anschließen soll . Iugendgenosien , erscheint recht zahlreichl

Steglitz . Freitag , den 21. März , abend » 148 Uhr , Mitglieder -
oersammlung in der Aula der Reallchul « am Siubenrauchplatz ,
( Düppelstraße , Ecke Jlorastraße . ) Bericht vom Parteiiag . R«I «r «nt :
Genosse Karl ßif «I .

Rlederschäneweide . Heute abend , 7 Uhr , Mitgliederversammlung
in der Cchulaula . Bericht vom Parteitag . Referent : Genosse Rud .

Breitscheid . Gäste haben Zutritt .

Frei « Jugend , Gruppe Osten . Freitag , den 21. d, M,, abend »
7 Uhr , im Jugendheim , Königsbeiger Sir , vorn I Treppe . Relerat
und Korreseral über den Unterschied zwischen der U. S. P. D. und
der K, P. D,

Freie Jugend Groß - verlin . Gruppe Pet « r » burg « r
Viertel . Morgen . Freitag , den 21. März , abend , pünktlich %8
Uhr , im Jugendheim , Petersburger Str . SO, I. Versammlung mit Vor¬

trag , Thema ! „Rälesystem " , Gleichzeitig doriselbst Entgegennahm »
der Anmeldungen betrcsfs unserer diesjährigen Osterwanderung .
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